28. Jahrgang. 


Die 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Paris, 6. Februar. Die Verlobung des Kron⸗ 
prinzen von Portugal mit der Prinzeſſin 
Amelie, Tochter des Grafen und der Gräfin von 
Paris, hat heute offiziell ſtattg efunden. Die Hoch⸗ 
zeit ſoll in Liſſabon gefeiert werden. 
Bukareſt, 7. Febr. Die Deputirſtenkammer 
votirte die Regierungsvorlage betreffend die Be⸗ 
feſtigung von Bukareſt, zur Deckung der Koſten fol | 
eine Rentenemiſſion bis zum Betrage von 6 Millionen 
erfolgen. Die Arbeiten ſollen bis zum Jahre 1890 
fertig geſtellt werden. 


Politiſche Neberſicht. 
Danzig, 8. Februar. 
Entrüſtungen. 

Ohne Entrüſtung kann es bei den Conſerva⸗ 
tiven und ähnlichen Politikern heut zu Tage 
ſchlechterdings nicht mehr gehen. Freilich iſt man 
in einiger Verlegenheit nach einem paſſenden Stoff 
zur Entfachung derſelben. Das Branntwein⸗ 
monopol erweiſt ſich nach keiner Richtung als ge⸗ 
eignet. Die Polenfrage hat nicht in der ge⸗ 
wünſchten Weiſe verfangen. Aber trotz alledem joll | 
und muß ein Stoff herbeigeſchafft werden, mags 
biegen oder brechen, mit welchem ſich wieder ein 
Entrüſtungsſchauſpiel aufführen läßt. Das „Dtſch. 
Tageblatt“ hat geſucht und ihn glücklich auch ge⸗ 
funden: es iſt der in der zweiten Etatsberathung 
abgelehnte Aviſo. Wegen dieſes Aviſos droht 
das gouvernementale Blatt, „die Entrüſtung 
des ganzen deutſchen Volkes, einen nationalen 
Sturm” anzufachen, der ſchließlich doch zur Auf⸗ 
löſung des Reichstags führen würde. Iſt das nicht 
geradezu lächerlich? 

Die Frage nach dem Bau dieſes Aviſos iſt 
bekanntlich ſehr kühl behandelt worden. Die Reichs⸗ 
tagsmajorität ſprach ſich in zweiter Leſung nur für 
Aufſchiebung des Baues um zwei Jahre aus 
wegen der Erhöhung des Extraordinariums des 
Marineetats. Schon vorgeſtern waren wir in der 
Lage zu melden, daß die erſte Rate des in Frage 
ſtehenden Aviſo in der dritten Leſung des Etats, 
welche heute beginnt, wahrſcheinlich bewilligt 
und ſtatt deſſen einige andere Ausgaben zurück⸗ 
geſtellt werden würden. So dachte man, wie man uns 
aus Berlin ſchrieb, unter den Mitgliedern der Majo⸗ 
rität ſchon, bevor das „Deutſche Tageblatt“ in den 
Entrüſtungseifer hineingerieth. Der betreffende An⸗ 
trag, welcher die erſte Baurate für den Aviſo be⸗ 

willigen und ſtatt deſſen bei der erſten Rate eines 
Schleppdampfers und bei den Bauten in Kiel und 
Wilhelmshaven die entſprechenden Summen ab⸗ 
ſetzen will, dürfte ſchon heute im Reichstage ein⸗ 
gehracht werden. Alſo mit der Entrüſtung, die an 
dieſem Punkte angezündet werden ſoll, kann es 
ſchlechterdings nichts werden. 
Dem Deutſchen Tageblatt“ und den ihm ge⸗ 
ſinnungsverwandten Organen bleist da für den 
erſehnten „nationalen Sturm“ noch die Unter⸗ 
offizierſchule von Breiſach, von der jetzt 
plötzlich behauptet wird, daß ſie aus „nationalen“ 
Gründen abſolut nothwendig ſei. Nun iſt ſie be⸗ 
kanntlich ſchon dreimal im Reichstage abgelehnt 
worden und es hat deswegen weber geſtürmt noch 
entrüſtet und mehr wird auch diesmal nicht heraus⸗ 
kommen, als das Reſultat, daß ſich dieſe Art von 
Preſſe mit dieſem ihrem Gebahren wieder einmal 
gründlich lächerlich gemacht hat! 0 


Herrn v. Puttkamers Geſtändniß. 


Die in der Sonnabendſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes von dem Abg. Dirichlet angeregte Discuſſion 
über die Nichtbeſtätigung von Communal⸗ 
beamten hat zwar zu einem praktiſchen Ergebniſſe, 
d. h. zu einem Beſchluſſe des Hauſes nicht führen 
können. Aber die Erklärungen des Miniſters 
v. Puttkamer haben wenigſtens das eine Verdienſt, 
jeden Zweifel daran zu beſeitigen, daß von der 
gegenwärtigen Regierung das Beſtätigungsrecht, 
welches die Städteordnung ihr einräumt, in dem 
Sinne geübt wird, entſchieden liberalen Männer 
den Eintritt in die Communalverwaltung 
unmöglich zu machen. Für den 
blick iſt es von hohem Intereſſe, daß 
dieſe pplitiſche Seite der Sache in ſo 
unumwundener Weile klargeſtellt wird. Daß bei 
dem Erlaß der Städteordnung eine ſolche Anwen⸗ 
dung des Beſtätigungsrechts nicht vorgeſehen war, 
darauf braucht man kaum hinzuweiſen. Die Praxis, 


Augen⸗ 


wie ſie Miniſter v. Puttkamer eingeführt hat, muß 
auf die Dauer gerade zu dem Ziele führen, welches 
von den Conſervativen bisher ſtets als ſtaats⸗ 
gefährlich gehrandmarkt worden iſt, nämlich zu 
den Paxteiregimenten nach franzöſiſchem 
Muſter. Gerade durch dieſes Verfahren der Re⸗ 
gierung Wird der Grundgedanke der Städteordnung, 
die Verwaltung der Commune von politiſchen 
Streitigkeiten fern zu halten, verleugnet. 
Bei der Erörterung des Poſener Falles, wo 
eine allerdings ſehr ſchwache Majvıtiät der Stadt: 
verordnetenverſammlung nach kurzer Pauſe den ihr 
von Regierungs wegen beſtellten Commiſſar zum 
Iberhürgermeiſter gewählt hat, konnte ſich übrigens 
Miniſter v. Puttkamer nicht enthalten, ſeiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck zu geben, daß die 
Communalveitreung ſo raſch mürbe geworden ſei. 
Der Erörterung der bei den letzten Wahlen i 
betriebenen Wahlkreisgeometrie, welche der 
Abg. Rickert duch Bezugnahme auf die Wahl in 
Lauentzurg einleitete, wich Miniſter v. Puttkamer 
aus. Bezirke, die ſtets liberal gewählt hatten, find \ 
getheilt und mit anderen vorwiegend conſervativen 
zuſammengelegt worden. Das Peinliche für die 
Regierung iſt nur, daß trotz aller dieſer Kunſt⸗ 
ſtücke Herr Berling dieſes Mal mit noch größerer 
Majorilät gewählt worden iſt, als früher. Wie bie 
Dinge jetzt ehen, würde bei einer elwaigen Neu⸗ 
wahl zum Reichstage die Wiederwahl des Grafen 
Herbert Bismarck in hohem Grade zweifelhaft fein. 
2 Jedenfalls iſt das Reſultat des vorgeſtrigen 
Tages nur dankbar aufzunehmen; er hat wenigſtens 


a Zeitung 
5 en Kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an enomi n. 


| geichaffen, in denen wir uns befinden. 


geſtellt iſt, wird dieſes Mal eine 


dieſer Art, bei denen ſich unter paſſiver Theilnahme 


v. Scholz im Abgeordnetenhauſe abgegebene 
Erklärung, in der bekanntlich die Einführung der 


nicht verfehlen werde im Reichstage zu erſcheinen 


Kreiſen der Gegner der Doppelwährung herrſchen⸗ 
den Stimmung zu urtheilen, wird es an heftigen 


dauert der Kampf der Intereſſenten, der armen 


fabrikanten gegen die Melaſſezuckerfabrikanten von 
Sitzung zu Sitzung fort, ohne daß der Sieg der 


Conſul mit dem Capitän des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes und 30 bewaffneten Mannſchaften auf der 
Inſel und hißte ungeachtet des Proteſtes des ame⸗ 
krikaniſchen Viceconſuls und der daſelbſt Handel 
treibenden drei Caucaſier die deutſche Flagge auf. 


i all worauf fie die 


übrigen Inſeln der Gruppe begab, wo ähnliche 
Kundgebungen erfolgten. — Der Bericht iſt ameri⸗ 


„Proteſten“ gegen die Beſetzung des Archipels durch 
die Deutſchen iſt wenigſtens bisher nicht ® bekannt 


geworden, noch weniger aber von einem Streichen 
der Flagge auf einer dieſer Inſeln. 


zu Maßregeln zu ergreifen wiſſen würde, welche 
möchten, dieſelbe betrachte aber den gegenwärtigen 


ntag, 8. Februar. 
3 OR 


Beſtellungen werben in der Expedition, Setterhagergaffe Nr. 
4,50 , durch die Poft ezogen 5 4 — Juſerate koſten fie die etitzeile 
ge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. IV 


e 2 


erſcheint tüglich 2 Mal mit Ausnahme von 


eren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitu 


Ne e 


werden, daß eine Nichtbeſtätigung aus politiſchen Gründen 
mit dem Geiſte der Städteordnung in keiner Weiſe zu 
vereinigen fei. Wenn man die Herren von jener Seite 
über das Verhältniß der Staatsaufſicht zum communalen 
Leben reden hört, dann ſollte man glauben, in der 
Städteordnung ſtände etwa Folgendes: Die Aufſicht 
über die Communen ſteht dem Staate zu, ſie darf aber 
bei Strafe der Nichtigkeit nicht ausgeübt werden. (Oho! 
links. Bravo! rechts.) bin der Meinung, daß, 
wenn die Städteordnung und überhanpt alle communaſen 
Ordnungen in der Monarchie das Recht der Staats⸗ 
regierung in ihren verſchiedenen Inſtanzen, communale 


energiſche Separatnote wegen Abrüſtung an das 
dez an et 000 
N 1 „ 5 2 as bulgariſch⸗tür e ommen an⸗ 
„Die Währungsfrage im Reichstage. langend, ſo haben ſämmtliche Mächte, mit Ausnahme 
Die Debatte über die Währungsfrage, welche Rußlands, bereits durch ihre Vertreter in Konſtan⸗ 
durch den Antrag Frege⸗Kardorff in Ausficht 4 tinopel ihren Beitritt zu der Löſung der oſtrumeli⸗ 
Mal eine ganz andere Wen⸗ ſchen 1 erklärt. Frankreich war die erſte Macht, 
dung nehmen, als die bisherigen Erörterungen die ihre Zuſtimmung ertheilte, und dann kamen 
England und Italien. Die Botſchafter Oeſterreichs 
fam Deutſchlands übermittelten ſpäter die Du 
mm Ä i 5 ) \ \ 1 und 
Körmlicieh Haltekrung bes Uehereintonmens toi | Satlen sı betätigen aber nicht yu betätioen, aucbencich 
eine Conferenz wahrſcheinlich in drei oder vier | Hräcliren, das p uch beg Fete den Ele der 


: kannes und auch 
Wochen zuſammentreten, nachdem ein Meinungs: | Staatsregierung febr wohl in Betracht zu ziehen, 


volle Klarheit über die reactionären Verhältniſſe 


der Regierung die Freunde und Gegner der Gold⸗ 
währung gegenüberſtanden. Der Antrag richtet 
feine Spitze gegen die von dem Finanzminiſter 


Goldwährung als ein großes und unverlöſchliches | austaufch zwiſchen den Mächten ſtattgefunden haben und daß d — keinen Anſtand, es 
Verdienſt der preußiſchen Regierung hingeſtellt wird. Die größte Sorge flößt Rußland ein, daman von Pe we 71 ee (Sehr 18 5 
wurde. Man darf erwarten, daß Herr v. Scholz] der Hartnäckigkeit des Zaren zähen Widerſtand rechts. Abg. Dirichlet: Das willen wir!) Das 


ſcheint den Herren verwunderlich zu ſein. (Ruf links: 
gene Be ie ih Pl 
einigen Tagen die Mittheilung ein, der Gerent des] Staatsregierung ſich dieſes Recht niemals wird beſtreiten 
e ee 
daß Rut durch Maueranſchläge zu wiſſen gethan, gegen die Staatsregierung zu erachten ſind, mit vollem 
Rußland nunmehr nichts mehr gegen die völlige Recht der Nichtbeſtätigung unterliegen, und ich kann 
be denn r eee eee en e 
5 „N. J. 9 he ein Amt zu führen, in Diele inne au erner 
erfährt, haben die in Petersburg accreditirten fremden [meine Vorſchläge zu machen reſp. zu verfahren. (Hört, 
Vertreter, namentlich auch die von Deutſchland und | hört! links; Bravo! rechts.) Nun hat der Herr Abg. 
| Defterreich, Herrn v. Giers gefragt, wie es mit | Dirichle bier eine Reihe von Thatjachen angeführt, die 
jener Kundgebung beſtellt, und ob diefelbe auf einen] angeblich in Zuſammenhang ftehen follen mit meiner 
Befehl der ruſſiſchen Regierung zurückzuführen ſei. fp fahrunngd alle bie iin Thatjachen, bie er angen 
Herr v. Giers hat dara N wid a die © habe führt hat, find ja völlig richtig Aber nun möchte ich 
JJV | a le 
’ 1 ellen ktottve eingehen ſoll, au 
renten des Generalconſulats ſofort telegraphich j Nichtbeftätigungen in 527 betreffenden Fällen erfolgt 
angefragt worden, welche Bewandtniß es damit | find? Das Recht eines einzelnen Abgeordneten, ja, ich 
abe Dieſer habe darauf erwidert, daß die in | lage fogar des ganzen Hauſes, von der Regierung 
Rede ſtehenden Maueranſchläge gar nicht von ihm Rechenſchaft darüber zu verlangen, aus welchen Motipen 
herrührten, ſondern daß ein Havas'ſches Tele⸗ ſie ein ihr verfaſſungsmäßig und auf Grund unzweifel⸗ 
i i idi 5 r ; a hafter geſetzlicher Grundlage zuſtehendes Recht auszuüben 
rungscommiſſare ſich auf die Vertheidigung der gramm auf dieſe Weiſe zur Kenntniß des Publi⸗ int ; in ſolches Recht werde ich 
Regierungsvorlage beſchränken und ſich allen Ab: kums gebracht worden ſei. M micht 5 richti⸗ 
änderungsanträgen gegenüber ablehnend verhalten. Fürſt Alexander wird ſich demnächſt ſelbſt | 
In der zweiten Leſung wird man ſich allerdings nach Philippopel begeben. 


erwarten zu müſſen glaubt. 
Aus Philippopel lief in Petersburg vor 


und die Stellung der preußiſchen Regierung in der 
Währungsfrage zu vertheidigen. Nach der in den 


Angriffen gegen den preußiſchen Finanzminiſter 
ſeitens der Bimetalliſten und Agrarier nicht fehlen. 

Eine Majorität dürfte der Antrag auch in dieſer 
Seſſion nicht finden. 


Die Zuckerſteuerfrage. g 
In der Zuckerſteuercommiſſion des Reichstags 


Rübe gegen die reiche Rübe, der Rübenzucker⸗ 


einen oder anderen Richtung in Ausſicht ſtände. 
Man bezweifelt jetzt, daß die Commiſſion wenigſtens 
in der erſten Leſung überhaupt zu einem poſitiven 
Beſchluſſe kommen werde, namentlich, da die Regie⸗ 


1 5 a a 1 Geſet ale 8 des Be: 5 5 kommen. 1 auf das Eine 5 ne 
„Auguſt ablaufenden Geſetzes irgend eine Be⸗ geo 6 usgang der Sache — nämlich den, daß der Herr 
ſtens für die nä abgvarhartenhaus Commiſſarius, den die königliche Staatsregierung zur 


14. Sitzung vom 6. Februar. 
[Das Hanus ſetzt die zweite Berathung des Budgets 
beim Etat des Miniſteriums des Innern fort. 
Bei den Einnahmen aus der Strafanſtalts⸗Ver⸗ 
waltung bittet Abg. Sattler (nat.⸗lib.) den Miniſter 
darüber um Auskunft, ob die Erwägungen, in wie weit 
barmachung der Strafanſtaltsarbeit im In⸗ 


ſtimmung, wen 


ſten Jahre zu 
treffen, nicht entz 8 


ehen können. 


Der deutſche Handelstag. . 

Der Beſchluß des ſtändigen Ausſchuſſes des 

deutſchen Handelstages, auf die Tagesordnung der 

nächſten im März zu Berlin ſtattfindende € 

Verſammlung die Frage des Branntweinme 
zu ſetzen, hat vielfach überraſcht, name 

dem ſoeben erſt der Verein 


politiſch 

wabl verſagt werden könne. 1 S 
achtens nach der Städteordnung gar keine Rede fein, 
und die Staatsregierung erkennt es ihrerſeits als ihre 
Pflicht, kraft ihres Aufſichtsrechts auch ihrerſeits dafür 
zu ſorgen, daß in den ſtädtiſchen Corporationen die⸗ 
jenigen Elemente nicht die Oberhand gewinnen, welche 
ſich in prinzipieller Oppoſition gegen die Siaatsregierung 
befinden. (Bravo! Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Dr. Wehr (freiconſ): Herr Dirichlet hat 
eines commiſſariſchen Bürgermeiſters Erwähnung ges 
than. Ich will einen Gegenfall erwähnen. Ein früherer 
commiſſariſcher Bürgermeiſter für Elbing wurde von 
dieſer Stadt zum Bürgermeiſter gewählt. Er hat der⸗ 

ſelben die größten Dienſte geleiſtet und wurde ſpäter 
zum Bürgermeifter von Stettin gewählt. Ich möchte 
bei dieſer Gelegenheit den Herrn Miniſter fragen, ob 
die Regierung gewillt it, das Geſetz dahin abzuändern, 
daß gewiſſenloſe Familienväter, die vollſtändig in der 
Lage wären, ihre Familien zu unterhalten, dies aber 
nicht thun, zu ihrer Pflicht angehalten werden, und 
ſchließlich ein Geſetz vorzulegen, nach welchem Vaga⸗ 
bunden unter Verzicht auf die Strafhaft, die doch nicht 
abſchreckend wirkt, ſofort in eine Corrigendenanſtalt ge⸗ 
bracht werden können. 1 

Miniſter v. Puttkamer: Das Geſammtminiſterium 
hat ſich mit der Frage noch nicht beſchäftigt. Ka 

Abg. Hänel: Ich bin dem Herrn Minifter ſehr 


Antwort. 1 5 3 
Abg. v. Minnigerode (conſ.); Auch wir freuen 
uns üher die entgegenkommende Antwort; ich wollte 
aber hier noch den Gedanken anregen, ob es nicht mög⸗ 
lich wäre, demnächſt auch mit den mehr erſtarkten 
Innungen derartige Verträge abzuſchließen, um das 
eigentliche Handwerk mehr zur Hebung zu bringen. 
| Die Einnahmen werden unbeanſtandet bewilligt. 
Der erſte Poſten der Ausgaben iſt das 36 000 AM 
betragende Gehalt des Miniſters. ‚an 
Abg. Dirichlet (deutſchfr): Der Herr Miniſter 
1 \ . hat von der Verſagung von Beſtätigungen einen ſehr 
Ein in San Francisco angekommener Ameris ausgiebigen Gebrauch gemacht. Wenn ich jetzt wieder 
kaner hat dortſelbſt einen Bericht über die im Ihnen aus den zahlreich zu meiner Kenntniß gelangten 
Oktober v. J. erfolgte Beſitzergreifung der zu der Fällen einige Proben — 6ehantillons würde es der 
Marſchall⸗Gruppe gehörigen Inſel Legiep durch die 15 nden 1910 deinen le 1 bug 
alles Fremde nennen (Heiterkeit) — anführe, jo mu 
Deutſchen erſtattet. Darnach landete der deutſche een ee e auch bie den 
politiſchen Charakter der Nichtbeſtätigungen in Abrede 
ſtellen und die Gründe als auf perſönlichem Gebiete 
liegend bezeichnen wird. Der erſte Fall betrifft Tilſit, 
wo der an Stelle des hochbetagten Bürgermeiſters ein⸗ 
ſtzmmig zum Nachfolger gewählte Rechtsanwalt Brink⸗ 
wann, der als ehrenhafter Charakter und tüchliger a 
Juriſt geſchätzt wurde, die Beſtätigung nicht erhielt. dankbar, daß er ſeinen Standpunkt ſo klar und unzwei⸗ 
Der zweite Fall betrifft Inſterburg und die verſagte Be⸗ deutig präciſirt hat. Es folgt daraus, daß Jeder, der 
tätigung des dort einſtimmig wiedergewählten zweilen irgendwie liberale Geſinnungen unter dieſem Miniſterium 
ürgermeiſters, der uneigennützig die Geſchäfte ohne in Preußen zum Ausdruck bringen zu können glaubt, 
Remuneration beſorgte. er wurden die Gründe als ſich abſichtlich täuſcht. Herr v. Puttkamer hat eben die 
nichtpolitiſcher Natur ausdrücklich bezeichnet; und doch] hohe Ehre, der Führer der conſervativen Partei in 
erfuhr man auf höchſt eigenthümliche Art und Weile das Preußen zu fein. Er hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
Gegentheil. Es erhielt nämlich einReichstagsabgeordneter, dieſe conſervativen Principien, die er vertritt, um jeden 
als er ſich fein frugales Abendbrod bei einem Schlächter | Preis durchzuſetzen. Herr v Puttkamer hat die Ehre, 
holte, daſſelbe eingewickelt in das Schreiben eines Re⸗ ein ſtrenges und abſolutes Parteiregiment in Preußen 
gierungspräſidenten an den Miniſter des Innern, in aufzurichten. (Oho! rechts.) Herr v. Puttkamer erklärt 
welchem ſich jener über einen Bürgermeiſter⸗Candidaten es rundweg für ſein Recht und für feine Pflicht, auch 


Die Deutſchen blieben dreiviertel Stunden auf der 
4 Flagge ſtrichen und nach ihrem 
chiffe zurückkehrten, welches ſich hierauf nach den 


kaniſchen Urſprungs und daher kaum objectiv. Von 


Der franzöſiſche Miniflerpräfident Freheinet 


erklärte am Sonnabend in einer Unterredung mit und feine politiſche Stellung äußerte. Der dritte Fall | feinen politiſchen Geſichtspunkten in den communglen 
ital; i ; hat ſich in Poſen abgefpielt. Der dortige Bürgermeilter [Verwaltungen Geltung zu verſchaffen, denn er hält 
den Vorſtandsmitgliedern der radicalen Linken 12 0 wurde, d er nach langer Amtsthätigkeit es für ſeine Pflicht, entſchieden liberale Elemente aus 


bezüglich der beantragten Ausweiſung der , e en Bur Be 


; ; ; ; Ve gan erſchaft g 
Prinzen, daß die Regierung ſelber die Initiative und einſtimmig zum Ober: Bürgermeſſer gewählt war, 
nicht beſtätigt; ebenſowenig demnächſt in ſeiner Stellung 
als zweiter Bürgermeiſter nach ſeiner Wiederwahl. Ein 
nationalliberaler Abgeordneter hat in der Polendebatte 
geſagt, die Poſener freiſinnige Stadtverwaltung ſei hier⸗ 
durch endlich mürbe geworden und habe den vom 
Miniſter des Innern geſandten Commiſſar gewählt. So 

wird dies traurige Reſultat der Drangſalirung einer 
großen Commune von einem Nationalliberalen als be⸗ 
achtenswerther Erfolg bezeichnet! Dahin ſind wir bereits 
gekommen! Wenn man nach einem geflügelten Wort 
„die Auflöſung des Staats in kleine communale Re⸗ 
publiken“ verhindern will, wie ſolche unter dem Vor⸗ 
gange des Miniſters Grafen Eulenburg ſo leichtfertig 
vor ſich gegangen ſein ſoll (Oho! rechts), jo kommt man 
zu Vergewaltigungen des communalen Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts, für welche das formale Recht leider nicht 


der communalen Verwaltung zu eliminiren, z. B. uns. 
Ich erinnere auch an ſeine berühmte Rede, wo er aus⸗ 
einanderſetzte, daß es ſelbſtverſtändlich ſei, die Wohl⸗ 
thaten, welche der Staat zu vertheilen habe, weſentlich 
an die Parteigenoſſen zu vertheilen, die principiell Op⸗ 
pofitionellen aber von Anfang aaszuſchließen. Ehenſo 
dankbar bin ich dem Miniſter für die Offenheit, mit der 
er erklärte, daß er ſich garnicht verpflichtet fühle, hier 
auf einzelne Fragen, wenn fie auch vom ganzen Hau’e 
ausgingen, über die Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung 

eines Bürgermeiſters eine Antwort zu ertheilen, damit 
iſt die geſammte conſtitutionelle Verantwortlichkeit einfach 
negirt. (Sehr richtig! linls) Dieſe Verantwortlichkeit 
beſteht darin, daß der Miniſter üher die politiſchen 
Geſichtspunkte, die ihn hei feiner Verwaltung leiten, 
uns Rechenſchaft giebt. Wie könnten wir denn beur⸗ 
theilen, ob im Sinne und Geiſt der Verfaſſung 
regiert wird, wenn wir nicht auch im einzelnen Falle 


durch das Intereſſe der Republik erheiſcht werden 


Antrag für inopportun. 


Die Lage auf der Balkanhalbinſel 
nimmt ſich heute auch bezüglich Griechenlands 
etwas weniger düſter aus. Eine Verſtändigung der 
Mächte über die Flottenbewegung zur Abwehr 
eines griechiſchen Angriffs wird, falls eine ſolche 
erforderlich ſein ſollte, nicht mehr bezweifelt und 
würde alsdann auch auf die Gemeinſamkeit der 
Weiſungen ſowie des Oberbefehls wahrſcheinlich zurück⸗ 
wirken; man hofft indeſſen auf das entſprechende 


Einlenken Griechenlands, mit welchem auch beſtritten werden kann, welch f f g 105 0 forder 

a ; 0 h he aber mit dem Geiſte der 4 von der Regierung Rechenſchaft darüber zu fordern 
Serbiens Entgegenkommen bei den Bukareſter Ver⸗ Selbſtverwaltung ſchroff im Widerſpruch ſtehen. (Zu⸗ hätten, ob fie auch dieſem Geiſt entſp echend ihre Maß⸗ 
handlungen wahrſcheinlich wenigſtens nach einiger ſtimmung links) Die communale Selbſtſtändigkeit ſteht regeln getroffen hat. Es kann uns nichts helfen, daß 


der Miniſter theoretiſch ſeine Verantwortlichkeit auer⸗ 
kennt, die Anwendung in praktiſchen Fällen aber leugnet. 
Das iſt eben ein Stückchen Abſolutismus, eine 
Conſeguenz des ſcharfen Parteiregiments, unter dem 
wir leben. Uns, der Minorität, die ſelbſt von den 
nächſten Freunden in dieſer wichtigſten Frage verlaſſen 
wird, bleibt nichts Anderes übrig, als immer wieder un 


Zeit Schritt halten wird. Der Verlauf der Bukareſter nicht im Conflict mit dem Staatsgedanken; vielmehr 
Friedensverhandlungen, die nach dem Eintreffen kann gerade in Zeiten der Noth der Staat ohne ein 
von Madlid Paſchas Vollmachten erſt heute zum kräftiges Bürgerthum nicht beſtehen. Beherzigen Sie, 
eigentlichen Beginn kommen, wird bald zeigen, ob] daß dieſem freien Bürgenthum vor Allem die Auf⸗ 
ſich dieſe Hoffnung erfüllt. Uebrigens wird aus erſtehung Preußens zu danken, iſt, und handeln Sie 
Wien gemeldet, daß König Milan von Serbien e e dane, De Here Vote dae 
pald nach Wienkommen Werde behufs filarſtellung der meint, das formale Recht zu communalen Nicht: proteſttren gegen eine derartige Anſchauung und die Ge⸗ 
Situation, welche für Serbien angeblich beſonders beſtätigungen ſei ja leider der Regierung nicht abzu⸗ fahr immer wieder klar zu ſtellen, die Preußen jetzt 
verworren iſt. Rußland hat neuerdings eine! ſprechen, aber es müſſe doch in den Vordergrund geſtellt J läuft, unter das Parteiregiment gepreßt zu werden. 


1 
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I RER 


Dandes 


Minifter v. Puttkamer: Ich habe keineswegs er⸗ 
klärt, daß ich die Vertheidigung, die politiſche Verant⸗ 
wortlichkeit für irgend eine Maßregel, welche in meinem 


Reſſort getroffen wird, ablehne, ſondern mich darauf bes 


chränkt, zu jagen, bei der Frage der Beſtätigung oder 
tichtbeftätigung einzelner communaler Beamten kanu 
die Regierung allerdings die Verpflichtung nicht aner⸗ 
kennen, die inneren Gründe dieſer Beſtätigung oder Nicht⸗ 
heſtätigung hier zu entwickeln. In den Fällen, wo es 
ſich lediglich um die Politik handelt, habe ich offen geſagt, 
der und der Herr iſt aus politiſchen Gründen nicht be⸗ 
Elen weil man geglaubt hat, er wolle ein a itatoriſches 
lement in die Verwaltung einführen. as ſoll ein 
Miniſter mehr thun? Nun ſoll ich der Chef der conſer⸗ 
vativen Partei fein und es für meine Aufgabe halten, 
ein abſolutes und ſtarres Parteiregiment einzuführen. 
Dieſe Aeußerung wird vom Volk mit einiger Verwunde⸗ 
rung aufgenommen werden. (Zuſtimmung rechts.) Im 
Lande iſt man der Ueberzeugung, daß die Regierung ihre 
Amtsführung richtet nach dem Maß des Erkenntniſſes 
deſſen, was ſie den Bedürfniſſen und dem Wohl des 
entſprechend hält. Von Parteiregiment kann gar 
keine Rede ſein. Die Regierung kennt keine Partei, der 
ſie beſonders angehört, ſondern ſie regiert im Sinne 
Seiner Majettät und zum Wohle des Landes. 
Mit dem Geſtändniß will ich nicht zurückhalten; 
ich halte es allerdings für meine Lebensauf⸗ 
abe, der verhängnißvollen Thätigkeit der frei⸗ 
ungen Partei, wo ich irgend kann, entgegenzutreten. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) N 
Abg. Kennemann (freiconſ.): Ich conſtatire, daß 
der frühere Bürgermeiſter Herſe in Poſen dazu mitge⸗ 
wirkt hat, die Deutſchen zu ſpalten und zu zerſplittern. 
Er hat dadurch das Polenthum geſtärkt. Wenn der 
Bürgermeister Herſe nicht beſtätigt worden ift, fo hat ihn 
as Schicksal ereilt, was er als Deutſcher verdiente. 
(Oho! links, Zuſtimmung rechts.) ! 
Abg. Büchtemann (frei.) Der Bürgermeiſter 
erſe iſt nach 18jähriger Dienſtzeit einſtimmig von einer 
tadtyperordneten⸗Verſammlung zum Oberbürgermeiſter 
ewählt worden, in der neben liberalen auch conſervative 
itglieder ſitzen; wie ſollen denn nun dieſer einfachen 
Thatſache gegenüber alle Deutſchen in Poſen ſich über 
die Nichtbeſtetigung Herſes gefreut haben? Nachdem die 
Hesse ebe der Beſtätigung erfolgt war, wurde Herr 
Herſe ebenfalls einſtimmig zum zweiten Bürgermeiſter 
wiedergewählt, und damit nicht genug, nachdem eine 
nochmalige Ausſchreibung der erſten Bürgermeiſterſtelle 
erfolgt war, wurde er zum dritten Male, und zwar mit 
großer Majorität, zu dieſem Poſten gewählt! Gegen⸗ 
über der dreimaligen Nichtbeſtätigung kann der Wunſch, 
die Gründe der Verſagung kennen zu lernen, nicht über⸗ 
raſchen. Wenn uns der Minifter alle Auskunft über 
die Gründe der Nichtbeſtätigung verweigert, wie ſollen 
wir ihn als verantwortlichen Miniſter hier zur Rede 
ſtellen können? Herr Herſe war ſchon lange nicht mehr 
Vorſitzender des freiſinnigen Vereins und iſt durchaus 
nicht öffentlich agitatoriſch hervorgetreten. Offenbar 
wollte der Miniſter nur die conſervative Partei fördern. 
Daß hier und da auch Liberale beſtätigt ſind, gebe ich 
zu, ſo z. B. in Berlin. Hier weiß aber der Miniſter, 
daß die Berliner Communalverwaltung ſich durch etwaige 
Nichtheſtätigung doch nicht einſchüchtern laſſen würde. 
Abg. v. Minnigerode: Herr Hänel hat aus⸗ 
drücklich erklärt, Miniſter v. Puttkamer ſei der eigent⸗ 
liche Chef der confervativen Partei, daraus entſpringe 
ein arges Parteiregiment. Wenn Herr Hänel ihm dieſe 
Führerrolle attribuirt, ſo hat er wohl die parlamen⸗ 
tariſchen Ideale unſerer Nachbarn auf uns übertragen, 
weil er uns ſo ſtark im Hauſe ſieht und nun meint, 
weil der Miniſter uns und dem Hauſe angehört, wir 
hätten endlich das unglückſelige parlamentariſche Regi⸗ 


ment. Dieſe Berficherung hätte uns wohl erſpart bleiben 


können, denn nicht Parteien und Majoritäten, ſondern 
5 die Krone ernennt die Miniſter. Dieſe haben 
ie Intereſſen der Krone zu vertreten, und wenn ſie der 
freiſinnigen Partei raſtlos zu Leibe gehen, ſo thun ſie 
es nicht, weil fie conſervativ find, ſondern kraft ihres 
trags, den Feind zu bekämpfen, der den Intereſſen 
In ers i gegenüber fteht. (Un 
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lüchter rechts.) Wir leiſten an Staats⸗ und Königstreue 


anz gewiß ebenſo viel, wie Sie; vielleicht noch etwas 
mehr. (Lachen rechts.) Es ift immer verdienſtvoller, 
königstreu zu ſein, wenn dabei vichts zu holen iſt. 
(Große Unruhe rechts) Ich weiſe Ihre Inſinugtionen 
entſchieden zurück: zahlreiche Aeutzerungen Sr. Majeſtät 
des Königs beweiſen, daß dieſem mit jenen Unterftellungen 
Rus aten gedient iſt. (Lebhafte Zuſtimmung 
inks. 

Abg. Kantak (Pole): Herr Kennemann hat die 
Angriffe gegen Herſe ohne Beweis gelaſſen: Herſe iſt 
ein deutſcher Mann, aber auch ein ehrlicher Mann, und 
es iſt allerdings manchen Herren ſchon zu viel, wenn 
ein Deutſcher bloß den Verſuch macht, den Polen gegen⸗ 
über gerecht zu ſein. Für die Wahl des Commiſſars 
zum Bürgermeister haben die polniſchen Stadtverordneten 
geſtimmt, weil ſie dem Conflict im Intereſſe der 
ſtädtiſchen Angelegenheiten ein Ende machen wollten. 
Daraus allein kann die Regierung ſchon erſehen, daß 
wir nicht Oppoſitionsmänner quand meme find. 

Abg. Zelle (freil.): Der Abg. v. Minnigerode 
verlangt von dem preußiſchen Staatsbürger, daß er der 
Krone keine Feindſeligkeit entgegentrage und den Eid 
der Treue zu ſeinem Landesherrn nicht breche. Ich ver⸗ 
lange von dieſer Anſchauung aus von Herrn v. Minni⸗ 
gerode, daß er ſeinen Angriff gegen uns, wenn dieſer 
nicht als ein verleumderiſcher bafteben ſoll (Sehr richtig! 
links, große Unruhe rechts), durch Thatſachen erhärte. 
Schon früher einmal iſt uns vom Fürſten Hohen⸗ 
lohe die Bezeichnung als fortſchrittliche Re⸗ 
publikaner zu Theil geworden. Iſt es ſtaatsmänniſch 
klug von einem Herrn, der hier die Geſchäfte führt, 
in die Welt hauszurufen, daß unſer König in 
ſeiner eigenen Haupt ſtadt unter Gegnern und Re⸗ 
publikanern ſitze? Wir können freilich dieſen Vorwurf 
ſchon mit dem einen Gedanken entkräften: Se. Majeſtät 
weiß es beſſer! Wir leugnen nicht die Nothwendigleit 
ftaatlicher Aufſicht über die Städte und wollen nicht, daß 
die Communen als kleine Republiken ihre eigenen Wege 
gehen. Aber ſoweit gehe ich nicht, wie der Miniſter, und 
ich werde mich unter einem liberalen Miniſterium mit 
aller Kraft der Nichtbeſtätigung conſervatier Communal⸗ 
beamten widerſetzen. (Gelächter rechts.) Dunkle An⸗ 


deutungen über „ganz andere“ Gründe, aus denen die 


Beſtätigung verſagt wurde, find gefährlicher, als wenn 
man Einem ſagt, er habe filberne Löffel geſtohlen. 

Abg. Kennemann: Ich habe nicht geſagt, daß 
Herr Herſe mit den Polen Hand in Hand gegangen ſei, 
aber er hat dazu beigetragen, daß die Deutſchen in 
Poſen auseinandergegangen ſind, daß ſie nicht mehr eine 
nationale Partei bilden. Den Polen gegenüber müßten 
doch die Parteiunterſchiede unter den Deutſchen ſchwinden. 
(Sehr richtig! rechts“ Eine Nachwirkung der Thätigkeit 
des Herrn Herſe in Poſen ſehe ich auch darin, daß dort 
Herr Büchtemann gewählt iſt. 
Vicepräſident v. Heereman bemerkt, daß nach 
dem ſtenographiſchen Wortlaut die Rede des Abg. 
v. Minmgerode allerdings dahin verſtanden werden 
könne, als wenn er von Parteien geſprochen habe, die in 
Feindſchaft gegen die Krone ſtänden. Ein ſolcher Aus⸗ 
druck jet parlamentariſch unzuläſſig. (Beifall links.) 

Abg. Rickert (freiſ.): Ich glaube, Herr Kennemann 
wird es künftig vermeiden, mit ſo ſchweren Vorwürfen 
egen einen Ehrenmann, wie Herrn Herſe, hervorzutreten; 
elbſt der Herr Miniſter wird wenig Freude an der 
Unterſtützung dieſes Herrn gefunden haben. Ich er⸗ 
kenne jedem Mitgliede, auch dem jüngſten, das 
Recht zu, ſeine Meinung zu äußern, aber ich glaube, 
daß auch Diejenigen, welche zum erſten Male hier 
ſprechen und dabei gegen Perſonen und die ganze 
Bevölkerung einer Stadt die ſchwerſten Vor⸗ 
würfe erheben, ſich etwas Mühe geben Sollten, 
ihre Behauptungen zu erhärten. Wie kommt Herr Kenne⸗ 
mann dazu, zu behaupten, daß die Bürger Poſens nicht 
national wären, es habe die Amtsführung Herſes dazu 
beigetragen, das deutſche Element zu entzweien und zu 
ſchwächen? Das ſind ganz vage Verdächtigungen. (Un⸗ 
ruhe rechis, Glocke des Präſidenten) Ich komme jetzt 
zu einem andern Punkte, zu dem Verfahren der Land⸗ 
räthe bei den Wahlen, beſonders auf die Wahlgeometrie. 


Ich verlange heute keine Antwort. Zu einer näheren 
Erörterung der Sache iſt es noch bei der dritten Leſung 
Zeit. Dieſes Haus hat in allen ſeinen Parteien das, 
was man Wahlgeometrie nennt, verdammt. In der Zeit 
jo großer Meiſter der Wahlbeeinfluſſung wäre es wunder⸗ 
bar, wenn die Landräthe dieſelben ſich nicht zum Muſter 
nähmen. Aber die Fälle, welche ich meine, werden ſelbſt 
die Billigung des Herrn Puttkamer nicht finden. Wie 
man in Lauenburg Wahlgeometrie getrieben hat, iſt wirklich 
einzig in ſeiner Art. Die Zahl der Wahlmänner iſt dort 
von 184 auf 178 vermindert worden, und zwar in ſo 
kunſtvoller Weiſe, daß dieſe Aenderung lediglich den 
Conſervativen zu Gute gekommen iſt. (Redner führt 
dies aus.) Diele Manöver haben den Herren nichts ge⸗ 
holfen, unſer Candidat iſt ſiegreich aus der Wahl in 
Glogau hervorgegangen. Selbſt ehrliche Conſerpative 
haben in ihrer Entrüſtung über das angewandte Mittel 
der Wahlgeometrie für unſeren Candidaten Mn 
ch möchte mir die Frage erlauben, oh der Herr Miniſt 
auch nach ſeiner Vergangenheit als Landrath derartige 
1 nach der a zuläſſig hält? Wenn 
der Miniſter geſagt hat, daß die Oppoſitionselemente in 
den Communalverwaltungen nicht die Oberhand ge⸗ 
winnen dürfen, ſo kann man behaupten, daß nie ein 
Parteiregiment mit größerer Schärfe etablirt werden 
kann, wie unter dem Regiment Puttkamer. (Sehr 
richtig!) Der Conflictsminiſter Eulenburg 1. hat ehrlich 
die Nichtbeſtätigung communaler Beamten in der 
Conflictszeit als verfehlte Maßregel bezeichnet und ge⸗ 
ſagt, die Regierung ſei von dieſer Praxis zurück⸗ 
ekommen. Herr von Puttkamer proclamirt dieſe 
raxris nun von Neuem auf's ſchärfſte! Wohin 
ſoll das führen? Denken Sie doch daran, daß au 
einmal ein liberaler Miniſter keinen Conſervativen mehr 


bürgerlichen Verhältniſſe. (Bravo ll rechts.) Das Miniſterium 
Puttkamer iſt ein Parteiregiment im ſchärfſten Maße, 
das pfeifen die Spatzen von den Dächern herab. (Leb⸗ 
hafter Beifall links. Widerſpruch rechts.) 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

an Berlin, 7. Febr. Die Commiſſion des Reichs⸗ 
tags zur Vorberathung der Unfallverſicherung 
land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter 
nahm am Sonnabend in 1. Leſung die SS 1—8 
der Regierungsvorlage (S 4 vorbehalten) mit der 
einzigen Abänderung an, daß auch die freiwillige 
Verſicherung der nicht zur Verſicherung Verpflich⸗ 
teten geſtattet wird. Die Familienangehörigen der 
Unternehmer wurden, ſoweit ſie keinen Lohn be⸗ 
ziehen, von der Verſicherung ausgeſchloſſen. Es ſind 
das aber nur vorläufige Beſchlüſſe, die durch die 
weiteren Verhandlungen, namentlich über die Ver⸗ 
theilung der Beiträge und die Organiſation der 
Verſicherung, erheblich abgeändert werden können. 
Wenn z. B. nach dem Antrage Buhl die Mittel 
zur Deckung der Entſchädigungsbeiträge u. ſ. w. 
durch Zuſchläge zur Grundſteuer aufgebracht werden 
ſollen, ſo wird man nicht umhin können, auch die 
Betriebsunternehmer in die Verſicherung hereinzu⸗ 
ziehen, wie das der Abg. Buhl beantragt hatte. 
Die conſervativ⸗clericale Majorität der 
Commiſſion befindet ſich zudem bei ihrer Ab⸗ 
neigung gegen die Organiſation der Verſicherung 
durch Berufsgenoſſenſchaften in einer außer⸗ 
ordentlich peinlichen Situation. 
ſich lediglich um die induſtrielle Unfallver⸗ 
ſicherung handelte, haben die Herren für genoſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation geſchworen. Geſtern erklärte 
Graf Adelman in aller Offenheit, nach der in ſeinen 
Kreiſen herrſchenden Auffaſſung würde man am 
beſten thun, auf die Wohlthaten dieſes Geſetzes zu 
verzichten; worauf Abg. Barth ironiſch den Vor⸗ 
ſchlag empfahl, die Vorlage zum Gegenſtande eines 
Plebiscits zu machen. Die bisherigen Verhandlun⸗ 


P 
ſtefultat der Berathungen rakt 
bares Geſetz nicht ſein würde. 8 

„Auch in der Gewerbeordnungs⸗Com⸗ 
miſſion iſt die conſervativ⸗clericale Majo⸗ 
rität plötzlich wieder in den Vordergrund getreten, 
indem Conſervative und Centrum gegen die übrigen 
Parteien die grundſätzliche Beſtimmung des Acker⸗ 
mannſchen Antrags zum Beſchluß erhoben, wonach 
den im Einzelnen noch feſtzuſtellenden Handwerkern 
fortan der Beginn des ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
betriebs nur dann geſtattet iſt, wenn ſie den Nach⸗ 
weis der Befähigung zur ſelbſtſtän zigen Ausfüh⸗ 
rung der gewöhnlichen Arbeiten des betreffenden 
Gewerbes geführt haben. 

Berlin, 7. Februar. Bezüglich der Abände⸗ 
rung des Regulativs über Creditirung der 
Tabaksgewichtsſteuer hat der Bundesrath 
eg beſchloſſen: 

„Au 
Tabak aus Niederlagen mit Verſendungsſchein II. ver⸗ 
ſandt iſt, auf Antrag die Tabaksgewichtsſteuer, falls die⸗ 
ſelbe 100 „ oder mehr beträgt, bis zum 25. des dritten 
Monats nach dem Monat, in welchem der betreffende 
Betrag fällig geworden iſt, creditirt werden.“ 

Ueber Verwendung von Veilchenwurzelpulver 
bei der Herſtellung von Schnupftabak hat der 
Bundesrath beſchloſſen, daß in Zukunft auch 
die Verwendung von Veilchenwurzelpulver 
bei der Herſtellung von Tabakfabrikaten 
geſtattet werde, und daß in Bezug auf die bei der 
Verwendung dieſes Surrogats zu entrichtenden Ab⸗ 
gaben und zu beobachtenden Controlen die Beſtim⸗ 
mungen in Ziffer 2 und 3 des Beſchluſſes vom 
27. November 1879 mit der Maßgabe Anwendung 
finden, daß bei Veilchenwurzelpulver die jährliche 
Minimalmenge 10 Kilogr. beträgt. 

* [Brobjt Dinder] In, wie dem „Kuryer Bozn.” 
aus Berlin geſchrieben wird, bisher noch keine Er⸗ 
klärung darüber abgegeben, ob er die Würde eines 
Erzbiſchofs von Gneſen⸗Poſen anzunehmen 81 0 

* [Nationale Gewerbe ⸗Ausſtellung.] Die Be 


die nationale Gewerbe: Ausſtattung von 1888, hat 
auf nächſten Donnerſtag vertagt werden müſſen. 
In den ſtädtiſchen Behörden iſt die Stimmung der 
Ausſtellung günſtig. 

* [Im Herrenhauſe] wird die Berathung des 
Polenantrages noch einige Zeit auf ſich warten 
laſſen, da eine Plenarſitzung vor dem 20. Februar 
nicht ſtattfindet. 

I, Nach vorheriger Verſtändigung.“] Nach dem 
„Kur. Pozn.“ hat der päpſtliche Stuhl ſich zur Er⸗ 
nennung des Probſtes Dinder zum Erzbiſchof 
von Poſen⸗Gneſen entſchieden, „wenn die preußiſche 


Betreff der Vorbildung der geiſtlichen Jugend und 
der Jurisdiction der Biſchöfe, nach vorheriger 
in Rom vorgelegt hat. 
Ugron von der äußerſten Linken des ungariſchen 
über den Paſſus der 
bezüglich der Deutſchen in Ungarn einzubringen. 
* [Herbert Bismarck und Lord dein e 
parlamentariſchen Diner bei dem Reichskanzler 
Unterſtaatsſecretär. 


Nachtiſch in einer Gruppe von Abgeordneten ſeine 
Genugthuung darüber aus, daß Lord Roſeberry 


iniſter 


beſtätigen könnte! Das führt ja zur Untergrabung der 


So lange es 


kann demjenigen, an welchen inländiſcher 


ſprechung der Deputirten des Berliner Magiſtrats 
und der Aelteſten der Kaufmannſchaft, betreffend 


Regierung dem Landtag einen Geſetzentwurf in 
Verſtändigung mit Rom“ vorlegt. Nun weiß 
man doch, weshalb die Regierung ihre Vorſchläge 

* [Bismarck's Poleurede und die Ungarn.] 


Abgeordnetenhauſes beabſichtigt, eine Interpellation 
Polenrede Bismarck's 


Die 
engliſche Cabinetskriſis iſt auch auf dem neulichen 
berührt worden, allerdings nicht von dem Fürſten 


Bismarck ſelbſt, ſondern von deſſen Sohn, dem 
Graf Herbert ſprach beim 


a 
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das Miniſterium des Aeußern übernommen. Er 


habe dem perſönlich befreundeten engliſchen Staats⸗ 
mann geſchrieben, er möge, wenn er dazu in der 
Lage wäre, ne ihm übertragene Amt acceptiren. 
Dieſe Mittheilung läßt darauf ſchließen, daß Lord 
Roſeberry den Rath des deutſchen Unterſtaats⸗ 


ſtänden mehr als einen bloß privaten Meinungs⸗ 


austauſch bedeutet. ; 
* [Monopol und Nationalliberale.] Von national⸗ 


liberaler Seite werden, wie man dem „Hamb. Corr.“ 


ierung zum Verzicht auf die Einbringung der 
onopolvorlage in dieſer Seſſion des Reichstags zu 


veranlaſſen. 5 N 

* [Großherzog Ludwig von Heffen] beabſichtigt, 
wie dem „B. T.“ aus Darmſtadt geſchrieben wird, 
ſich demnächſt mit ſeiner drittälteſten Tochter, 
Prinzeſſin Frene, zum Beſuch der kaiſerlichen 
Familie nach Petersburg zu begeben, Schon vor 
ungefähr anderthalb Jahren, gelegentlich der Ver⸗ 
mählung der zweiten Tochter des Großherzogs, 
Prinzeſſin Eliſabeth, mit dem Großfürſten Sergius 
ging das Gerücht, daß ſich Prinzeſſin Irene, die am 
16. Juli d. J. ihr 20. Lebensjahr vollendet, eben⸗ 
falls mit einem Großfürſten verlobt habe oder 
verloben werde. Ob dieſem Gerücht etwas Wahres 
zu Grunde liegt, entzieht ſich unſerer Kenntniß; 
jedenfalls wird daſſelbe aber durch die bevor⸗ 
ſtehende Reiſe neue Nahrung erhalten. 

* Allgemeiner deutſcher Banernverein.] Ueber 
die ihrem Reſultat nach ſchon kurz telegraphiſch 
erwähnten Verhandlungen der am Freitag in Berlin 
im Grand Hotel abgehaltenen, aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands beſchickten General: 
Verſammlung des Allgemeinen deutſchen Bauern⸗ 
vereins berichtet die „Lib. Corr.“ : d 

Ueber die Währungsfrage referirte Gutsbeſitzer 
DanzHobenftein in einem eingehenden Vortrage, an 
deſſen Schal. nach längerer Debatte folgende Reſolution 
einſtimmig angenommen wurde: „Der allgemeine deutſche 
Wie ee 5 abe bene 555 

echterung der heſtehenden rung gerichteten Be⸗ 
ſtrebung hält die Aufrechterhaltung der Gold⸗ 


währung im volkswirthſchaftlichen Geſammkintereſſe der 


deutſchen Nation für unbedingt erforderlich. 
n der Verwerfung des Branntweinmonopols 
waren ſowohl der Referent, Reichstagsabgeordneter Hof⸗ 
beſitzer Thomſen⸗Zennhuſen e 8 und 
Correferent Landtagsabgeordneter Gutsbeſitzer Baſeier⸗ 
Michelbach (Naſſau), als auch die übrigen Redner voll⸗ 
ſtändig einig und beantragten folgende, von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommene Reſolution: „Der 
allgemeine deutſche Bauernverein erklärt die Einführung 
des Branntweinmonopols als mit den wirthſchaftlichen 
Intereſſen des bäuerlichen Grundbeſitzes und einer ge⸗ 
ſunden Fortentwickelung der geſammten Volkswirthſchaft 
unvereinbar. Daſſelbe iſt daher aus wirthſchaftlichen, 
politiſchen und ſocialen Gründen zu verwerfen. Die 
Agitation der übrigen Staatsbürger gegen die auf Ein⸗ 
führung des Branntweinmonopols gerichteten Beſtrebungen 
iſt durch die Vereinsmitglieder lebhaft zu unterſtützen. 
Nur auf Grundlage der Fabrikatſteuer iſt eine förderliche 
Betheiligung des bäuerlichen Grundbeſitzes an dieſer land⸗ 

wirthſchaftlichen Induſtrie herbeizuführen! 9 
Ueber die Frage der inneren Coloniſation 
der Vorſitzende des Vereins, G. 6 
Wiſſer; die Aus führungen des Redners gipfelten in 
folgender Reſolution. „Die endliche Beſchreitung des 
Weges der einheimiſchen Coloniſation iſt im wirthſchaft⸗ 
lichen, ſocialen und politiſchen Intereſſe der deutſchen 
Nation dringend erforderlich. Die Aus dehnung dieſer 
Coloniſazionsbeſtrebungen muß ſich auf alle Theile des 
Vaterlandes erſtrecken, welche Naum für dieſe Zwecke 
darbieten. Die Schaffung von Rentengütern iſt zu ver⸗ 
werfen Die heimiſche Anſiedelung darf ſich nur auf der 
en bäuerlichen Grundbeſitzes 
htung der Höferollen⸗Ordnung und 
[ Anerbenrechts in das künftige deutſche 
eſetzbuch entſpricht nicht den Intereſſen und 

Bedürfniſſen des mittleren und kleinen Grundbeſitzes“ 
Einen Antrag des Bezirksverbandes Genthin über 


referirte 


Foerſte⸗Carow 


vorbrachten. Nach eingehender Debatte gelangte folgende 
Reſolution zur Annahme: „Die 
Zwangsverpflichtung betreffs Beitritts zu den Kranken⸗ 
kaſſen auf die Angehörigen des angeſeſſenen, ſpannfähigen, 
kleinen Grundbeſitzes iſt ſowohl im öffentlichen Intereſſe 
als auch im ſpeziellen Intereſſe dieſer ländlichen Be⸗ 


Entſchließungsrechts derſelben iſt vielmehr anzuſtreben, 
im Sinne der Beſtimmungen des § 3 des Geſetzes vom 


trag auch die Glieder dieſer Familien von dem Ver⸗ 


Familienhaupt ſich zur Gewährung der nöthigen Unter⸗ 
ſtützung verpflichtet. Den Gemeindeverbänden dürfen 
nicht die Krankenkaſſenlaſten für die Gutsarbeiter der 
außerhalb der Gemeinden ſtehenden ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirke auferlegt werden. Der Vorſtand des Vereins 
wird beauftragt, zur Erreichung dieſes Ziels die nöthigen 
Maßregeln zu treffen“ 
Gießen, 6. Febr. Die Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigten einſtimmig die von der Commiſton 
feſtgeſtellte Petition gegen das Branntwein⸗ 
Monopol an das Miniſterium in Darmſtadt. 


Holland. 

Haag, 6. Februar. Die Verhandlungen des 
ane mit der Finanzgruppe, welche die 
etzte Staatsanleihe emittirt hat, über die theil⸗ 
weiſe Convertirung der Staatsſchuld dauern fort. 
Wie es heißt, wurden die Aprocent. Obligationen 
aus den Jahren 1878, 1883 und 1884 ſtufenweiſe 
in 3 ½procentige convertirt werden, während die 
Inhaber der Aprocentigen Certificate (früherer 

miſſionen), in jo weit fie es wünſchen ſollten, an 
der Convertirung würden theilnehmen können. 
5 Frankreich. i 

Paris, 6. Februar. Laut Nachrichten aus 
St. Quentin verſuchten die ſtrikenden Arbeiter 
Barrikaden zu errichten; der Verſuch wurde in⸗ 
deſſen ſofort unterdrückt und es wurden 30 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. (W. T.) 


London, 6. 


bis zum 18. d. 
5 Aegypten. 
Cairo, 6. Febr. In der heute unter dem Vor⸗ 
ſitze des Khedive ſtattgehabten Conferenz zwiſchen 
Mukhtar Paſcha nnd Drummond Wolff legte 


vertagt. 


Mukhtar Paſcha das Armeebudget vor, welches die 
bewaffnete Macht auf 16 800 Mann und 6700 Mann i 
| todten Weichſel auch 


äägyptiſche Gensdarmerie und Polizei veranſchlagt. 
Mukhtar bezeichnete die Mittel, 
verurſachten Mehrausgaben zu begegnen, . 
einen Reit von 200 000 Pfd., welchen er durch einen 


der engliſchen Occupationsarmee beizutragen hat. 
NEN) SEE ee a Jane 


Danzig, 8. Februar. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 9. Februar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grnud 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 


Oſtwinden veränderliche Bewölkung. Schnee. 

* [Bon der Weichſel.] 

ſtarken Froſte fand auf der unteren Weichſelſtrecke 
ſtarkes Eistreiben ſtatt, welches ſich aber heute in 
Folge des gelinden Wetters vermindert hat. Waſſer⸗ 
ſtand bei Pieckel 3,18 Meter, bei Dirſchau 3,90 Meter, 
bei Rothebude 1,80 Meter, bei Plehnendorf 3,62 Meter. 


ſecretärs eingeholt, was unter den beſonderen Um 


mittheilt, große Anſtrengungen gemacht, um die Re⸗ 


Gutsbeſitzer 
lehnung an das Geſetz vom 18. Juli 1884 — im 


unkündbar beſorgt werden. 


die Krankenkaſſengeſetzgebung begründete Schulze 
(Kreis Jerichow, Sachſen), wobei auch 
andere Delegirte aus der Provinz Sachſen Beſchwerden 


Ausdehnung der 


völkerungsſchicht nicht geboten. Zur Wahrung des freien 


15. Juni 1883 dahin zu erweitern, daß auf ihren Anz | 


ſicherungszwange befreit werden können, wenn das 


ngland. N 
N. peng Das Unterhaus hat ſich 
(W. T.) 


den auf dieſe Weiſe 
bis auf 


Verzicht Englands auf den gleichen Betrag gedeckt 
zu ſehen hofft, den Aegypten jährlich zur Erhaltung 


Bei wenig veränderter Temperatur und friſchen | ne 


Bei dem geftrigen | 
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* [„Hochintereſſaute Aufſchlüſſel, welche Herrn 
Rickert veranlaſſen werden, aufs lebhafteſte zu 
bedauern, ſich des Herrn Gudel in ſo freundſchaft⸗ 
licher Weiſe angenommen zu haben“, wurden am 
Freitag Abend von dem hieſigen Organ der Con⸗ 
ſervativen angedroht. Aber nicht nur Hrn. Rickert, 
ſondern auch uns ſollte, wie am folgenden Tage 
verſichert wurde, „recht bange werden“ ob der 
Sorgfalt, die Herr v. Puttkamer⸗Plauth hier bei 
der Eimiltelung dieſer „hochintereſſanten Aufſchlüſſe“ 
an den Tag gelegt habe. Nun, der Drohung iſt die 
That bereits auf dem Fuße gefolgt. Der Miniſter 
des Innern hat am Sonnabend, veranlaßt durch 
die Kritik des Abg. Rickert, die „hochintereſſanten 
Aufſchlüſſe“ im Abgeordnetenhauſe gegeben. Uns 
iſt dabei in der That „recht bange geworden“ — 
um den Strohhalm, an welchen ſich die Beweis⸗ 
führung zu Gunſten dieſer Ausweiſung knüpft. Der 
Miniſter theilte mit, daß bei dem in Folge der 
Ausweiſung über Herrn Gudel hereingebrochenen 
Concurſe ſich Umſtände ergeben haben, „welche den 
Staatsanwalt in die Nothwendigkeit verſetzen werden, 
auf Grund des 8 210 der Concursordnung gegen ihn 
einzuſchreiten“. § 210 der Concursordnung ſtellt den 
einfachen Bankerott unter Strafe, und zwar in 
3 Punkten, von denen der erſte: übermäßiger Auf⸗ 
wand durch Börſenſpiel, Differenzhandel ꝛc., hier 
ſicher nicht zutrifft. Es können alſo nur Abſatz 2 
und 3 in Frage kommen, in denen es ſich um nicht 
vorſchri 1 Buchführung oder Unter⸗ 
laſſung der Bilanzziehung handelt — eine 
Unterlaſſungsſünde, die in kleinen Handelsgeſchäften 
leider ſehr häufig vorkommt und meiſtens lediglich 
auf Mangel an aufm wumiſchen Kenntniſſen zurück⸗ 
zuführen iſt. Alſo dieſer erſt lange nach der Aus⸗ 
weiſungsverfügung ermittelte Umſtand ſoll ein Be⸗ 
weis dafür fein daß es zur Vekämpfung der 
polniſchen Propagandg nothwendig war, einen 
ſeit 9 Jahren hier anſäſſigen, mit Danziger 
Familien durch die innigſten Bande der 
Verwandſchaft verknüpften, bisher unbeſcholtenen 
und nicht einmal der polniſchen Sprache 
mächtigen Geſchäftsmann mit Weib und 
Kind aus dem Lande zu weiſen! Ja, noch mehr: 
das ſoll ein Grund ſein, es „lebhaft zu bedauern“, 
daß man einer ſo ſchwer heimgeſuchten Familie 
ſeine Theilnahme zugewendet! — Und leider iſt 
dies kein vereinzelter Fall. Wir ſind in der Lage, 
aus Danzig und nächſter Umgegend noch mehrere 
aufzuzählen, die ein ähnliches Gepräge haben, 
wenn wir auch für dieſe Nummer aus Raum⸗ 
mangel darauf verzichten müſſen. . 

* [Convertirung weſtpreuß. Pfandbriefe.] Dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge eirculirte Sonnabend an 
der Berliner Börſe das Gerücht, daß die Staats⸗ 
regierung die Genehmigung zu der Convertirung 
der Aprocentigen weſtpr. Pfandbriefe in 3’. procentige 
verſagt habe. Hier iſt darüber bisher nichts 
Näheres bekannt geworden. 

* [Danziger Oelmühle.] Wie wir erfahren, 
aben die der außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
ung der Danziger Oelmühle, Petter, Patzig u. Co., 

am 24. d. M. vorzulegenden Anträge auf Statuten⸗ 
änderung — abgeſehen von der nothwendigen An⸗ 


Weſentlichen folgenden Inhalt: Die Mittel für die 
bedeutenden, durch Anlegung und ſchwunghaften 
Betrieb der Mahlmühle und Stärkefabrik einge⸗ 
tretenen Vergrößerungen des Geſchäfts, welche ſeit⸗ 
her durch Eredite beſchafft wurden, ſollen durch 
Ausgabe von Prioritäts⸗Actien bis zum Betrage 
einer Million Mark (in Serien zu 200 000 Mk.) 
Dieſen Prioritäts⸗ 

ctien ſollen nach geſetzlicher Dotirung eines Reſerve⸗ 
fonds aus dem Reingewinn prioritätiſch (und 
eventuell mit Nachzahlung aus ſpäterem Jahres⸗ 
gewinn) 5 Proc. p. a. gewährt werden. Danach 
folgt: Die Betheiligung eines zweiten Reſervefonds, 
der unter Anderem auch zur Dividendenergänzung 
beanſprucht werden kann; ferner die Betheiligung 
der alten Stamm⸗Actien und Geſchäftsantheile 
mit 5 Proc. p. a., die Ausſcheidung der ſtatuariſchen 
Tantiemen, die Zutheilung einer Superdividende 
bis zu 2 Procent der Stamm⸗Actien und Geſchäfts⸗ 
Antheile und endlich wird der Reſt auf das alte 
Geſellſchaftskapital und die Prioritäts⸗Actien gleich⸗ 
mäßig vertheilt. Der Effect der vorgeſchlagenen 
Maßregel würde alſo dahin gehen, daß die ſeither 
auf Zinſen der benutzten Credite gemachten Aus⸗ 
gaben fortfallen, dagegen als Dividende der 
Prioritäts⸗Actien erſcheinen, daß an Stelle der 
kündbaren Credite unkündbare Geſchäftsantheile 
treten. Die Prioritäts⸗Actien, denen bei 
der etwaigen Liquidation ein Vorzugsrecht 
zuſteht, werden nach den ſeitherigen Erfahrungen 
und bei der ausſichtsvollen Entwickelung des Unter⸗ 


nehmens eine gute Kapitalsanlage bilden und die 


Stabilität der e weſentlich gewinnen. Das 
Reſultat des laufenden Betriebsjahres, welches am 
31. Mai endet, verſpricht ein recht günſtiges zu 


werden. 


* [Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn.] Im 
Monat Januar haben bei der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn, nach proviſoriſcher Ermittelung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 18 200 Mk., 
im Güterverkehr 140 000 Mk., an Extraordinaxien 
16 500 Mk., zuſammen 174700 Mk. (7042 Mk., 
darunter 4612 Mk. vom Güterverkehr, mehr als 
nach definitiver Ermittelung im Januar v. J.) 

* [Ordensverleihung.] Dem Oberſten 3. D. Oſter⸗ 
meyer, bis vor Kurzem Commandeur des weſtpreuß. 
Feldartillerie-Regiments Nr. 16 in Danzig, zuletzt 
Commandeur der 9. Feldartillerie⸗Brigade, iſt der 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

* [Stadttheater] Die „Commiſſion zur Verwaltung 
des Königlichen Schauſpielhauſes“ hierſelbſt hat Herrn 
Heinrich Roſé als Directions⸗ Nachfolger des 
Stadttheaters in dem Miethsvertrage, der mit Herrn 
Director Jantſch bereits im vorigen Jahre vom 1. Mai 
1886 bis 1. Mai 1889 abgeſchloſſen wurde, unter perſön⸗ 
licher Haftung des Herrn Director Jantſch, beſtätigt. 

* Elektriſche Beleuchtung.] Auf dem am Schuiten⸗ 
ſtege in der Mottlau liegenden Eisbrechdampfer 
„Oſſa“ werden ſeit einiger Zeit Abends Probeverſuche 
mit einer elektriſchen Beleuchtung gemacht, um dieſelbe 
für die demnächſt vorzunehmenden Eisbrecharbeiten ſoviel 
als möglich zu vervollkommnen. R 

* I[Paſſage der Eisdecke] Nachdem bereits vor 
einiger Zeit bei Weſtlich⸗Neufähr über die Eisdecke der 
für Fuhrwerke und Schlitten eine 
Paſſage hergeſtellt worden war, ſind nunmehr geſtern an 
der Ueberfähre beim Ganskruge ebenfalls Einrichtungen 
getroffen worden, daß dort Fuhrwerke und Schlitten die 
Eisdecke paſſiren können. Der Fährbetrieb iſt einſtweilen 
eingeſtellt worden. 

* [Eiſenbahn⸗ Unfall] Der von Laskowitz nach 


ö Marienburg fahrende Frühzug der Weichſelſtädrebahn 
erlitt am Sonnabend 


{ dadurch eine 3% ſtündige Ver⸗ 
ſpätung, daß zwiſchen Graudenz und Marienwerder der 
Cylinder der Lscomotive einen Sprung erhielt und die 


Maſchine unbrauchbar wurde. Der Zug mußte auf der 
freien Strecke fo lange liegen bleiben, bis aus Marien⸗ 


burg eine Reſervemaſchine eingetroffen war, die den Zug 


4 Feuer.] Geſtern Mittag 1% Uhr war in einem 
oberen Raume des Bethauſes der Baptiſtengemeinde⸗ 
Schießſtange 13/14, wahrſcheinlich durch Ueberheizen 
eines eiſernen Ofens, ein Brand entſtauden, der größere 


Dimenſionen anzunehmen drohte, da der Fußboden, die 


Schalwände einer Bodenkammer und die Dachbalken be⸗ 
reits brannten, als die herbeigerufene Feuerwehr anrüdte, 


unter Auwendung zweier Druckwerke der weiteren 


Erſt nach etwa zweiſtündiger Thätigkeit 
die Feuerwehr auf ihre Station zurückkehren. 

Am Freitag Abend erſchien 
bei ſeiner Schwägerin Alwine 
Altes Roß wohnhaft, um derfelben Koſtgeld zu be⸗ 
ill G. von dem 


ho en verbinden laſſen. Der Thäter wurde 


bend 
So 1 er = Affäre. 
Krauſe un Wilhelm 
ihrem Heimwege in 
Schnell fahrenden 


ch außer 


der Bo 


ber die Stirne, 
Thäter fuhren 

nach dem 
binden ließ 


Stadtlazareth begaben und ſich dort ver⸗ 


eßen. N 5 
ſpslizeibericht vom 7. u. 8. Februar.] Verhaftet 
3 Arbeiter, 1 Dirne wegen Diebſtahls, 1 Knecht. Arbeiter 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Frau wegen Beleidigung, 
2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 59 Obdachlose, 11 Bettler, 
1 Betrunkener, 9 Dirnen. Geſtohlen: Eine Iltis⸗ 


halb Steinfließ ein Boot mit fünf fremden 
9 auf den Strand getrieben. Die 
Männer waren mit un Eiskruſte bedeckt. 
Einer von ihnen erlag, kaum gelandet, ſeinen Leiden, 
die vier anderen haben ſich unter der menſchen⸗ 
freundlichen Pflege der Gemüſehändlerin Kruſchwitz 
in Steinfließ, wo ſie Unterkunft fanden, vollſtändig 
wieder erholt. Die Verſchlagenen ſind aus Neu⸗ 
kuhren (Kreis 1 Donnerſtag früh 
waren ſie auf Lachsfang ausgefahren. Gegen 
Mittag war plötzlich dichter Nebel eingetreten. 
Der Sturm brach ihren Maſt. Zwei Tage und 
zwei Nächte waren ſie in ihrem Boote das 
. Spiel der Wellen. In dieſer Nacht ſahen ſie die 
erſten Leuchtfeuer und ließen ſich auf den Strand 


treiben. Erſtaunt waren ſie, als ſie erfuhren, wie 


weit von der Heimath ſie ſich befanden. Sie hatten 
die Leuchtfeuer von Hela und Neufahrwaſſer für 
die don Pillau gehalten. Der Todte ift der Amts⸗ 
vorſteher von Neukuhren, 56 a alt, ein wohl⸗ 
habender Mann. Er hinter äßt drei erwachſene 
Kinder. 
den Geretteten. 


Ein anderer Correſpondent meldet uns über 


Angelegenheiten noch Folgendes: 5 
2. Zoppot, 7. Febr. Die von Neukuhren hierher 
verſchlagenen Fiſcher, mit Ausnahme 
Strapazen Erlegenen, werden 
Wide ier W nachdem fie ſich num völlig erholt haben. 
idrige Winde und hohe See hatten ſie, die ſich ganz 


ſchlagen. 


ſetztich von Kälte und Sturm gelitten haben. Sie 


waren; die Kleidung war ſtarr von Eis, die 


Mts., wird im hieſigen Victoria⸗Hotel zum Beſten der 


liebſter Einakter 
bend. Um auch 


Die Perſon feſtgeſetzt und es iſt 


5 Jahre die Stätte ſo mancher heiterer Feſte geweſen, 
ich leider derart geändert haben, daß eine Veranſtaltung 


| Koſten wegen faſt unmöglich geworden tft. 
| wermilen wir ſchon jetzt das 
ö 


früh verſtorbenen Kurhauswifthes. 
+ Neuteich, 7. Febr. 


Durchfahrt in die canaliſirte Tiege (Schwente). 


hat fi, 
klärt, die Koſten für den Umbau der 
der von der Stadtgemeinde Neuteich, 


Staatsfonds zu übernehmen. 


eu u 1 e auf. 58 
ule fehlen bereits 33 % Schulki ; 
N Berent, 6. J n 5 d cs 6 


Sitzung. Nachdem die im Herbſte v. 


gewählten Stadtverordneten Arendt, Gudzinski 


Vorſitzenden und Kaufmaun Sabri 


Schinck zu deſſen Stellvertreter. Von d 


brlaß eines neuen Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs 
eine beſondere Commiſſion gewählt mit dem Auftrage, 
die Redaction dieſes Regulativs vorzunehmen. 
wurde dem Stadtwachtmeiſter Gebermann, 


809 2 ſeines Geſuchs eine jährliche Gehaltszulage von 


vom Magiſtrate vorgelegte Statut wegen Beſteuerun 
öffentlicher Luſtbarkeiten n 
Bezirks⸗Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 
pb. Dirſchau, 7. Februar. Geſtern fand bierſelbſt 
im Hotel zum Kronprinzen eine Verſammlung der milch⸗ 
wirthſchaftlichen Section des Centralvereins weſt⸗ 
e Landwirthe ſtatt. Die Sitzung wurde durch 
nen eh erde, Herrn Rittergutsheſitzer Plehn⸗Lichten⸗ 
b al eröffnet. Derſelbe war zugleich Referent für die 
nächſt erſten Punkte der Tagesordnung Er gab zu⸗ 
150 I einen Bericht über die günſtige Wirkſamkeit der 
1 9 liieud zu Czerwinsk und ſprach alsdann über 
a e beim Butter: und Käſehandel. Demnächſt 
di ee De Oberamtmann Kempe⸗Chriſtburg über 
Cs fh iliſät der Milchwirthſchaft bei der heutigen 
11 de im Vergleich zur Maſtwirthſchaft und Voll⸗ 
zucht. Der vierte Punkt der Tagesordnung, welcher die 
fragliche Rentabilität der Mager⸗Käſerei betraf, kann 
nicht Ba wa da der betreffende Referent 
r. Die Ver 
Pe 1 10 ſammlung war von ca. 40 
s. Von der Kulmer Fähre, 7. Febr. Traject: für 
Poſten über die Weichſel mit Gfigigen en 
Wagen, für andere Fuhrwerke bis 30 125 Ladung. Der 
Fährdamm des linken Seiten⸗Arms ſteht noch 20 Ctm. 


unter Waſſer, die Laſtfuhrwerke fahren hier durch, die 


Pal Fuhrwerke (Schlitten pp.) fahren über die Eis⸗ 
ecke. 
zu ſchwach, daher die Perſonen zu Fuß über die Eisdecke 


Ehemann ſeiner Schwägerin 
nd feinem Halbbruder bedroht ſein. Er hat deshalb eine 


5 i d ſeinem Halbbruder mit derſelben einen 
Ar ee den wobf rerſeh Der Verwundete mußte 


ſchleunigſt davon, während die Verletzten 


— Gefunden: ein Schlüſſel, ein Bund Schlüſſel, 
ner Thürdrücker; abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction. 0 

E. Zoppot, 7. Febr. Geſtern Morgen iſt unter⸗ 


Ein Schwager von ihm befindet ſich unter 


den vorſtehenden Vorfall ſowie über andere Zoppoter 


des hier den 
heute in ihre Heimath 
Poloniſirung der Oſtprovinzen betreffenden 
Behauptung einer nachträglichen oder 
Abänderung vor der Publikation durch die 
Ztg.“ beruht demnach lediglich auf 


waren fo erſtarrt, daß fie kaum einer Bewegung fähig 
3 Hände 
waren ſtark angeſchwollen. — Am Sonntag, den 14. d. 
i \ ‚der da eine ſolche „B 
Armen Zoppots eine muſikaliſche und theatralifche preußiſchen Volksblatt“, deſſen Vermuthung wir 
Vorſtellung veranſtaltet werden. Ehor⸗ und Sologeſänge, 
Humoriſtiſche Vorträge, ſowie die Aufführung zweier aller⸗ i 
verſprechen einen recht angenehmen 
d. Um auch weniger Bemittelten die Theilnahme 
u ermöglichen, iſt der Eintrittspreis auf nur 50 d. für 
dem Unternehmen im 
Intereſſe des guten Zweckes der beſte Erfolg zu wünſchen. 
N — Unfer Kurhaus, das auch in den Wintern früherer 


fteht jetzt ziemlich öde und verlaſſen, da die Verhältniſſe 


ebr. Am 3. d. Ms. hielt die Stadt⸗ 
derordneten⸗Verſammlung ihre 155 1 N 
< 8. zum E N 
innerhalb der Wahlperiode ausgeſchiedener Wiglieder 5 
und 
zodehl durch den Bürgermeiſter Partikel in ihr Amt 
8 eingeführt und verpflichtet waren und der bisherige 
Vorſitzende der Stadtverordneten Verſammlung ‚diejer j 
den güblichen Geſchäftsbericht pro 1885 erſtattet, wurde 
zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Durch Acclamation \ 
wurden wiedergewählt: Kataſter-⸗Controleur Leopold zum 
zum Stellvertreter, 
Kaufmann Gottſchalk zum Schriftführer und 9 55 
en auf der 
Aan ung ſtehenden Gegenſtänden wurden die bei 
Inſtandſetzung des Rathhauſes vorgefommenen Etats⸗ 
berſchreitungen einſtimmig genehmigt und ſodann wegen 


lde | 
1 Mm Geh welcher 

ſeine Penſionirung nachgeſucht, inzwiſchen aber wieder 
zurückgezogen hatte, unter Genehmigung dieſer Zurück⸗ 


entſprechend der vom 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Für Poſten iſt die Eisdecke auf dieſem Arm noch 


| RN Königsberg⸗Cranz hat der Betrie 


im | Gonfol® 105%, 


Sitzung zu Stellen 


5 En. ! I gehabt. 
in der Nähe ihres Heimathsortes glaubten, hierher ver⸗ 
5 . Die armen Leute müſſen in den zwei Tagen 

und Nächten ihres Umhextreibens auf hoher See ent⸗ 


vom 1. April cr, ab bewilligt: Endlich wurde das Letz ba SR 


J gehen Heute Morgen — 18 Gr. C., Waſſerſtand 3,12 Mtr. 
Feuers Einhalt that und das brennende 9 R 


fällt fett zwei Tagen ſehr wenig. 
Lauenburg, 7. Februar. 


uhrwerk ſo unglücklich herabgefallen und über⸗ 
ahren worden, daß ſein Tod auf der Stelle er⸗ 
folgt iſt. — Herr 


Publikum als Piſton⸗ 


führt, gab in Verbindung mit unſerer Stadtkapelle am 


Sonnabend im Schützenhauſe ein Concert, welches viel 

een den Stores belaufen ſich auf 684 

880 876 Tons im vorigen Jahre. Zahl 

b befindlichen Hochöfen 94 gegen 93 im vorigen Jahre | 
d Februar. Conſols 100%, 47 preußiſche 


Theilnahme und Beifall fand. 
* Königsberg, 7. Februar. Auf unſerer neuen 


wegen Verſperrung des Geleiſes vorläufi 
eingeſtellt werden müſſen. Es iſt ein Zug im 
Schnee ſtecken geblieben. Um denſelben frei zu 
machen, wurden geſtern von hier aus drei Locv⸗ 


motiven abgeſandt, dieſelben entgleiſten aber und 


Graben. Vier Eiſenbahn⸗ 
Aegupter 98%, Ottomanbauf 9%. Suezactien 86%, | O 


ſtürzten in einen 
beamte erlitten hierbei ſchwere, verſchiedene Arbeiter 
leichte Verletzungen. Aerztliche Hilfe mußte von 


hier aus mit einer Locomotive abgeſandt werden. 


— Der Geh. Commerzienrath Gaedecke, Inhaber 
der Jahrhunderte alten Firma Johann Conrad 


Jacobi, beging geſtern ſein 50 jähriges Kauf- 
a bieſige Kauf⸗ 
männiſche Verein hatte auf die Tagesordnung 


Der 


manns ⸗ Jubiläum. 


ſeines letzten Discuſſions⸗Abends u. au 


Beſprechungen über das Spiritusmonopol und 
N ruſſiſchen Grenze 
geſetzt. Vor Beginn der betreffenden Sitzung ließ 
die Polizeibehörde dem Vereinsvorſtande eröffnen, 
daß ſie die Verhandlung über die betreffenden beiden 
Gegenſtände als eine politiſche erachte und die Ver⸗ 


ſammlung auflöſen werde, wenn die Tagesordnung 0 i 
| Maarenhertht. Baumwolle in Newport iber in 


die Zollabfertigung an der 


eingehalten würde. Der Vorſtand ließ es für dies⸗ 


mal nicht 
lizeibehörde anzumelden, damit dieſelbe die Ver⸗ 
ſammlung polizeilich überwachen laſſe, 


männiſche Erörterung der Kaufleute über jene beiden 
Angelegenheiten handle. Das Vorgehen der Königs⸗ 


berger Polizeibehörde in dieſer Angelegenheit iſt um 


ſo auffallender, als z. B. den landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen bisher von keiner Seite verwehrt 
worden if, politiſche Fragen, welche die Intereſſen 


der Landwirthe berühren, recht häufig zum Gegen⸗ 


ſtand der Erörterung in ihren Verſammlungen zu 
machen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
In der Reſolution, welche von mir in der conſer⸗ 


vativen Verſammlung vom 4. d. vorgeleſen und von der 
Verſammlung angenommen wurde, iſt das Branntwein⸗ 


monopol mit keinem Worte berührt worden Die 
a ift genau in der Form, wie dieſelbe vor⸗ 
geleſen 
„Danz. Allgem. Ztg.“ zur Veröffentlichung gelangt und 


hat niemals einen anderen als die Maßregeln gegen die 


Inhalt 
9 — 
irgend einer 
„Danz. Allgem. 
Phantaſie. 
Hochachtend Se 
Der Vorſitzende des conſervativen Vereins 
> bert Claaſſen. 
Die letztere Bemerkung iſt eine ehr überflüſſige Zuthat, 


ehauptung“ weder von dem „Weſt⸗ 


bekanntlich mittheilten, noch von uns aufgeftellt | 
worden iſt. Red. d. „Danz. Ztg“ 
15 Vermiſchtes. 0 


[Ein Rennbont aus Papier] wird ſich 
Sommer auf der Spree zeigen. 
Verein hat ein ſolches in Amerika heſtellt, wo man ſchon 
vielfach in Papierböten rudert. 


ſchöner Arbeit aus der Zeit des Phidias. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Bech, dem 8. Februar. 


(W. T)) 


Urs v. 6. Org. v. G. 
Weizen, gelb | 4 J rus. Anl. 80 85,90 85,20 
April-Mai 151,50, 151,201 Lomberden 214,50 215,50 
Sept.-Okt. 162,00 164,0 Franzosen 428,50 430,00 
Roggen Üred.- A.ctisk 497,50 496 00 
Epril-Mai 134,70 34,00 Diee.-Qomm, 199,90 199,50 | 
Sept. Okt. 139,50 139,00 Deutsche Bk. 153,40 153,00 | 
Petroleum pr. Laurahütte 85,25] 85,25 
200% Oostr. Noten 161,35 151,35 
Februar 24,00 24,00 | Russ. Noten | 199,65| 199,45 
Rüböl Warsch, kurs] 199,35 199,35 
April-Mai 43,80 43,80 London Kurs“ — | 20,41 
Sept. Okt 45,70 45,80 | London lang |, — 20,34 
Spiritus | Bussische 5% i 
Februar 37,500 37,40 S W.-B. g. A. 68,40 68,40 
April-Mai 38,30 38,10 Danz. Privat- a 
£% Oonsols | 195,00) 105,10 bank 133,20 133,50 
nA westpr. 5 Danziger Oel- 8 
fandbr. 98.40 98,40] mühle 104,00 103,50 
4 do. 101,40 101,60 Mlawka St-P.| 113,30 113,00 
7 Wurd. C.- 94,00 93,80] de. St A. 56,20 55,90 
Ung. 4% Gidr 82,00 82,00 | Oatpr. Südh. l 
LI. Crzenb- “ 61,30 61,20] Btemm-A | 96,80 97,40 


Neueste Bussen 98,75 Danziger Stadt n eine 103,00. 
Fondsbörse: fest, 


Bien, 6. Tehrnar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. 
vente 84,20, 5% öſterr Papierrente 101,40, öſterr. 
zente 84,45, öſterr. Goldrente 112,70, 4% ungar. Gold, 
vente 101,40, 5% Papierrente 93,62%, 1854er Looſe 128, 
1860er Looſe 140,00, 1864er Looſe 171,00, Ereditlooſe 177, 
angar. Prämienlooſe 118,00, Creditactien 298,60, Franzoſen 
265,60, Lomb. 132,00, Galizier 219,00, Pardubitzer 161,75, 
169,00, Elbthalbahn 158,50, Glifa- 
dethbahn 243,50, Kronprinz⸗Kudolfbahn 188,50, Nord⸗ 
bahn 2300, Unionbank —, Anglo⸗Auſtr 113,50, Wiener 
Bankverein 109,50, ungar. Ereditactien 305,75, Deutſche 
Plätze 62,05, Londoner Wechſel 126,55, Pariſer Wechſel 


gpier⸗ 
iher⸗ 


50,25, Amſterdamer Wechſel 104,90, Napoleons 10,03%, | 


Dukaten 5,92, Marknoten 62,05. 
123%, Silberrouvons 100, Tramwavactien 206,50, 
Tabalsactien 83,00, Länderbank 115,00, Lemberg⸗ 
Sacınomit: Jaſſy⸗Eiſenbahn 234,00. 

Amsterdam, 6. Februar Getreidemarkt. Weizen 
de Mai 200. Roggen Yr März 131. 

Antwerpen, 6. Februar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Ruſſiſche Banknoten 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18½ bez. und 
nur äußerſt 


Br., ½ März 17% Br., e April 17% Br., r Sept. 
Dezember 18% Br. Ruhig. 5 
„Antwerpen, 6. Februar. Getreidemarkt. 
bericht.) Weizen behauptet. Roggen flau. Hafer unbe⸗ 
lebt. Gerſte feſt. 
Parts, 6. Februar. Productenmarkt (Schlußbericht) 
Weizen ruhig, Jr Februar 21,80, dir März 21,90, 
er März uni 22,30, e Mai⸗Auguſt 22,80. — Roggen 
träge, r Febr. 13,75, er Mai⸗Auguſt 14,60. — Mehl 
12 Marques ruhig, Ye Februar 48,40, e März 
48,40, r März⸗Juni 48,60, r Mai⸗Auguſt 49,40. — 
Rüböl feſt, { 
März Sun 57,25, Ye Mai⸗A 


an 58,00. — Spiritus 
feſt, i Februar 48,25, 


7r März 48,75, r März⸗ 


April 49,00, r Mai⸗Auguſt 49,50. — 
Rente 83,60, 37 Rente 81,25, 4½ Auleihe 109,10, 


| Geſtern in den Abend⸗ 

\ Kunden. ift hier ein Arbeiter aus Bütow von einem länd⸗ 
ichen 

I see 36,03, Banque ottomane 495,62, 


Adolf Poggendorf aus Danzig, 
welcher vor Kurzem ſich n e bei dem hieſigen 
Vir tuoſe recht vortheilhaft einge⸗ 
j 9 


Export 1000 Ballen. 


darauf ankommen, hat aber beſchloſſen, 
[die Discuſſion auf die Tagesordnung der nächſten 
und dieſe Verſammlung der Po⸗ 


um ſich ſelbſt 
zu überzeugen, daß es ſich lediglich um rein fach⸗ 


Weizen loco unverändert, Ye Fonne bon 


und beſchloſſen worden iſt, in Nr. 30 der 


SGerſte e Tonne von 1000 Kilogr große 10/8 As 
t. Erbſen Fe Tonne von 1000 


ch in dieſem @ 
Der Berliner Ruder⸗ P. 


Sie ſind ſehr leicht, 
werfen ſich nicht und find Billiger als Hol böte 0 

| Besen, 5. Fehr. Heute Nachmittag find in Gegen⸗ 
N ei eran , 2 wart des Königs bei den Ausgrabungen auf der 
von Feſten ? i 8 ; 

u. Feſten in jenen herrlichen Räumen der en Akropolis, neben dem Erechtheion, in einer Tiefe von 
niſſen ſtets liebenswürdige und 3 Metern, 3 vollſtändig erhaltene weibliche Statuen mit 
bereitwillige Entgegenkommen uunſeres früheren, leider fo | 
eek Wee funden worden. Sie gehören zu den beſterhaltenen 
1 ie „ U e Br. I iechiſ i i \ ' 
Tiegenhof verſperrt bekanntlich größeren Hab genen d g Monumenten der griechiſchen Bildhauerei und ſind von 
hfah: i Nach 
mehrjährigen Verhandlungen und zahlreichen Petitionen 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bereit er⸗ 
Brücke, abzüglich 
5 } t der Zuckerfabrik, 
ſowie der Gemeinde Lindenau Ge ren Beiträge, auf 
) 1 ie Unterhaltung, der⸗ 
ſelben aus Staatsmitteln iſt abgelehnt. Dagegen 100 der 
Stadt Neuteich für den Fall der Uebernahme der Unter⸗ 
haltung die Ueherweiſung von 2000 % in Ausſicht ge⸗ 
stellt und ihr anheimgegeben, das Recht zur Erhebung eines 
Brückenzolles nachzuſuchen. — Die Maſern treten nun 
In einer Klaſſe der Stadt⸗ 


Mat inländich 


(Schluß⸗ 1 
Werthe merklich 


%r Februar 55,75, Fr März 56,50, Ye | 


Wetter: Bedeckt. 
Baris, 6. Februar. (Schlußcourſe.) 33 amortiſtrvare 7 


Er 


iafienifhe 5% 
| ungar, 42 
4. 


Rente 97,62%, Deſterreich. Goldrente —, 
Soldrente 81%, Nuſſen \ 
Neue Türken 


277,50, Jompbardiſche Prioritäten 315, 


14,87 ½. 


1340, Aegypter 327,81, Suez⸗Actien 2167, Bangue 
de Paris 615, mene Banque b’escompte 445, Wechſel 
auf London 25,17%, 5% privileg. 
Tabaksactien —. 


der im Betrieb 


London, 6. var. 
5% italienische Rente 96%, Lombarden 
11½, 5% Ruſſen de 1871 97%, 5% Ruſſen de 1872 
97½, 5% Ruſſen de 1873 97%, Convert Türken 14%, 
4 fund. Amerikaner 126%, Oeſterr. Silberrente 67, 
Veſterr. Goldrente 89, 47 ungar. Goldrente 80°%, 
Reue Spanier 55½. Unif. Negbpter 64%, Neue 


Canada Pacific 66%. Silber 46% Platzdiscont 1½ 2. 
wiserhnnl, 6. Februar. Baumwolle. Schluß bericht.) 
Hmſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und 
tig. Middl. amerikaniſche Lieferung höher. 
ne ei erk, 6 ac 


auf London 4,87, Ga 


Centralb.⸗Actien 105%, , Chicago⸗North⸗Weſtern 


Bonds 


Neudert 1% G5 
wyor 

8 15 Petroleum in Newyork 6%, do. 
ficates — P. 82% 
rein Muscopades) 5.30 — Kaffee (fair 


— ma 

Rohe und Brothers 6,70. 
Rewyork, 6. Februar 

) loco 0,9116, Nr 


Philadelphia 7% 
Pipe line 
uder (Fair 


0,50%. a 
vades) 5,30: 


Danziger Börie. 
Notirungen am 8. Februar. 


Amtliche 1 
1000 Kilogr. 


einglaflg u. weiß 1261338 138155 % O. 
ochbunt 1281338 138—155 4 Br. 
ellbunt 120—129 f 124—148 A Br.“ 85—151 
kunt 120129 f 120—146 Br. ( M bez. 
roth 120—1308 120—146 4 Br. 
ordingir 105-1288 95—130 A Br. 


Regulirungspreſs 1268 bunt lieferbar 129 M 
Auf Lieferung 1268 bunt der April⸗Mai 
bez., 7 Mai⸗Jum 134% M Br., 134 „ Gd., 
%r Juni⸗FJuli 136% AM Br., 136 M Od, er 
September⸗Oktbr. 1411, M Br., 141 AM Gd. 
Roggen Iocn feſt, r Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig 7 1209 115—117 4%, tranſ. 91 93 4 
Regulirungspreis 1204 lieferbar tuländiiher 118 , 
unterpoln. 92 K, tranfit IL AM . 
Auf Lieferung er April ⸗ Mai inländiſcher 12344 
Br., 122 % Gd., do. unterpoln. 97 M Br., 
96 Gd., do. tranſ. 95% M Br., 95 Gd 


122 4, kleine 1008 105 4, ruſſiſche 103/68 95—96 
Rilogr. weiße Koch⸗ 125 
Dotter %r Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ 116 % 
Heddrich Yr Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ, 72 M. 


A 
4 


5 Sicher Ar 100 Kilogr. weiß 40—72 %, roth 40 — 


logr. 3,50 %. 


N 10 b {ven 35¼½ M bez. Kö 3 
F EEE TR OR une 
Petroleum teen aß Reutahrmalter perzollt 
bei Wagenladungen mit 20 7 Tara, 12,50 % 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London. 8 Tage 
— gemacht. Amſterdam 8 Tage — gem, 4% 
ee Eonfofnirte Staats ⸗ Anleihe 104,90 Gd. 
3% Preußiſche Stantsſchuleſcheine 99,80 Od. 3% 


x 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe Uitterſchaftlich 98,30 Gd 


4% Weſtpren ziſche Pfandbrieſe ritkerſchaftlich 101,45 Ob. 


: ; 4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
Farbenſpuren ſowie 2 Köpfe von über Lebensgröße ge⸗ 101 0 ßiſche Pf fe N 0 ö 


12 


„Vorfleberamt der Kaufmannſchaft. 


bei reichlicher Zufuhr zu unver⸗ 


änderten Preiſen gehandelt. Bezahlt ift für inländiſchen 


iſ 
M, 127/84 147 


127 , 123/ 129 4, 
bunt glasig 1288 134 4, 1308 136 M, hochbunt 
glaſig 1288 137 M, hochbunt 1268 133 4, 
134 , fein hochbunt 1308 140 M der Tonne. 
Für ruſſiſchen zum Tranſit ausgewachſen 85 M, krank 
112/38 95 K, roth milde 2 133 %% Yr Tonne. 
Termine A 
134 Gd., ni⸗Juli 136 ½ M Br., 136 Gd., Septbr.⸗ 
1 141 ½ M Br., 141 & Gd. Regulirungspreis 


9 h 
Roggen feft, bezahlt iſt inländiſcher 113, 114/5, 117 
und 118@ 115 , 117/88 115% , 118/98 117 , für 
polnischen zum Tranſit 1188 91 A, 1238 92 M, 1218 
93 % Alles er 1208 % Tonne. Termine April 
123 M Br., 122% M Gd., unter⸗ 
polniſch 97 % Br., 96 M Gd., Tranſit 95% M Br., 
95 M Gd. Regulirungspreis inländiſch 118 &, unter: 
polniſch 92 &, Tranſit 91 4 
Gerſte ift bezahlt inländiſche kleine 1008 105 4. 
1034 113 M, große 1108 113 M, 1138 122 , 1108 
123 4, polniſche um Tranſit 1068 mit Geruch 96 , 
ruſſiſche zum Tranſit 103/48 95 M Jr Tonne. — Erbſen 
inländiſche Koch⸗ 125 M Jer Tonne bezahlt. — Pferde⸗ 
bohnen inländiſche 113 „ er Tonne gehandelt, — 
Heddrich ruſſiſcher zum Tranſit 72 AM er Tonne. — 
Dotter ruſſiſcher zum Tranſit ſehr erdig 116 M Sr 
Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 20, 22, 33, 36 M, roth 
20, 30, 38, 42½ M dr 50 Kilo bez. — Weizenkleie 
grobe 3,50 M de 50 Kilo gehandelt. — Spiritus 
35,25 M bez. 


Produktenmärkte. 

Königsberg, 6. Febr. [Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus wurde nur in geringem Um⸗ 
fange zugeführt, doch genügten die ſchwachen Ankünfte 
dem vorhandenen Begehr. Der mit ½ AM. niedriger 
einſetzende Preis hob ſich nur vorübergehend um den⸗ 


ſelben Betrag, mußte aber ſchließlich wieder den billigſten 


oche annehmen. Der Terminhandel bot 
Acta Intereſſe, da die zu Stande ge⸗ 
bſchlüſſe zumeiſt auf niedrigerer Baſis 
namentlich ſind Spätſommer⸗Termine im 
zurückgegangen. Zugeführt wurden 
vom 30. Januar bis 5. Februar 135 000 Liter, gekündigt 
35 000 Liter. Bezahlt wurde loco 36 ¼½, 36 ½, 36 ½ A 
und Gd. Februar 36 ½, 36%, 36½, 36½ % und Gd., 
38, 37%, 37%½% „ Br., Frühjahr 37%, 

Mai⸗Juni 39 A Br., Juni 40 Br., 
40 ½ A und Gd., 


Preis der 


kommenen 
erfolgten; 


aß. 
Stettin, 6. Febr. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
{oco 133,00—155,00 M, Je April⸗ Dea 153,00, ger 
Mai⸗Juni 155,00. — Roggen unveränd., loco 120-129, 
7 April⸗Mai 132,00, Per Mai⸗Juni 133,00. 
übel unveränd., Fe April⸗ Mai 43,50, e Septbr.⸗ 


de 1877 
mzoſen 532,50, Lombardiſche Eiſenhahn⸗Actien 


Türkenlooſe 35,50, Crédit mobilier 210, Spanier 
Credit foncier 
türk. Obligationen 


Glasgow, 6. Febr. Die Vorräthe von Roheiſen in 5 
598 Tons gegen 


Amerikaner unverändert, Surats 
(Schluß Course.) Wechſel b 

Cable — Feuchte 
aris 5,17½, 4% fundirte 
ch Anleibe don 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Actien 25%, Nee 


Pacific 


io⸗) 8,10, 


133 


il⸗Mai 133 , bez., Mai⸗Juni 134% % Br., 


N 
N 


Olchr. 45,50. — Spiritns fefl, loen 36,10. er 
April⸗Mai 37,40, Zr Juni⸗Juli 38,80, Ze Juli⸗Auguſt 
a 1700 Petroleum loco verſteuert, Uſauce 1½ % 
Tara 12,00. 

Berlin, 6. Februar. Weizen loco 140 —162 %, Per 
April⸗Mai 151½ , der Mai⸗Juni 153% %, Der 
Juni⸗Juli 156 M nom., r Juli⸗Auguſt 158 M 
nom., er September⸗Oktober 161% M — R 


125134 , guter inländ. 130—131 , feiner 
inländiſcher 132—132½ &, ſtumpfer 127 A ab Bahn, 
ril⸗PMai 134 M, Ye Mai⸗Juni 135 %, Pre 
ni⸗Juli 136 , er Juli ⸗ Au — * 


ſcher 


15,50 4, er Februar⸗März 15,50 
15,80 , Jer Juli⸗Auguſt 16,40 M, Pr Auguſt⸗Sept. 
Sept.⸗Okt. 16,75 M — Trockene Kartoffel⸗ 
M April: u 4 5 rl en 16 40 
„Ne ril⸗Mai 15, ‚ Jr Juli⸗Augu N ? 
25 7% hr. 16 22 


%e 1000 Rilogramm 
waare 150—200 4 e 
2 HM, Nr. 0 20,00 bis 19,00 % — Roggenmehl 
17,00 M, 
der Februar⸗März 18,15 M, Per März⸗April 18,15 M, 


Oktbr. 45,8 M — Petroleum loco — 
loco ohne Faß 36,9 , er Februar 37,3—37,4 M, Pr 


| Jun Jul 40,1 
ale t = 
40,3—40,1 Auguſt⸗Sept. 40,7—40,8—40,7 4 
Magdeburg, 6. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 % 23,80 , Kornzucker, excl., 880 Rendem. 
22,50 4, Nachproducte, excl, 750 Nendem. 20,20 A 
Etwas mehr Frage. — Gem. Raffinade mit Faß, 28,00 
| 4, gem. Melis L, mit Faß 26,50 „ Behauptet. — 
Wochenumfatz im Rohzuckergeſchäft 98 000 Ctr. 


Schiffsliſte. BR 
Neufahrwaſſer, 6. Februar. Wind: SO. 
Angekommen: Lindholmen (SD.) Dannberg, 
Fans et, ne Sprit. — Adele (SD.), 
ützfeldt, Kiel, er. 
| Gef egelt: Helene (SD.), Lehmkuhl, Malmoe, 
Getreide. — Blonde (Sd), Brettſchneider, London. 
Jucker und Getreide. 5 
i 7. Februar. Wind: ©. ; 
Angekommen: Reſerven (SD.), Thidemann. 


| Kopenhagen, Güter. 8 
0 onceſegelt; Livonia (SD.) Rätzke, Lübeck, Güter. 
Antonie (SD.), Galſter, Kiel, Sprit. 

8. Februar. Wind: SW. 
Nichis in Sicht. 
Thorn, 6. Februar. Waſſerſtand: 2,76 Meter. 
Wind Sd Wiler Starker Froſt, Schneewehen, 


kalter Wind 
Traject über die Eisdecke für Fußgänger geſtattet. 


. Traiect über 550 


Schiffs⸗ richten. 
Schiffs e bei Domesnees iſt 


für ſich an Bord, die i 
waren; andere Schmugg 


ö die Unachtſamkeit des 
Capitäns hervorgerufenen mißlichen Affäre erwachſen wird. 
Meteorologische Depesche vom 8. Februar. 

8 Uhr Morgens. 

(Orisinal-Telegramm der Danziger Zeitung.) ; 

8 38 2 [2 

Fee 533 5 

Stationen. 100 3 Wind Wetter Be f 
sm 8 5 

5 2 3 2 . fen 

Mullaghmore 775 SSW 3 bedeckt 5 

0 e 5 = 712 SW 2 Wolkig 4 
Christiansund . 762 SW 8 Regen 4 

Kopenhagen 1781 W 2 | bedeckt 
Stockholm . . 776 WSW 2 | bedeckt —7 
Haparandaa 758 S 6 Dunst = 
Petersburg 779 880 1 | bedeckt = 
Moskau 188 still — | wolkenlos |-1 
Cor ueenstowa. 76 8 3 | Nebel 8 

DR 8 0 9 5 719 80 3 halb bed. 1 
Helder „781 80 1 wolkig — 

Sylt. „ 8 1 bedeckt 2 
Hamburg e e NNO 1 | bedeckt = 
Swinemünde 781 still — bedeckt = 1 

1 Neufahr wasser 180 W 1 | bedeckt — 

Memel. 1730 still — | Nebel —4 
Paris 5 N 1 | wolkig 6 

Münster. 1780 NO 1 bedeckt —8 
Karlsruhe 778 No 3 | halb bed. —5 2) 
Wiesbaden 780 NO 4 | bedeckt —4 3) 
München 777 NO 2 bedockt —9 
Chemnitz 788 ONO 1 wolkenlos —18 4) 
Berlin 781 8 x bedeckt —5 
Wien 781 WNW 1 | wolkenlos —11 
Breslau . | 781 WNW 2 | bedeokt I\-T | 
Ile d Aix e ETENG 5 | wolkenlos | — * 
Nizza 770 0 8 | heiter 5 
Triest 3 — — —— — =. 

1) Nachmittags Schnee. 3) Nachts Schnee. 3) Einzelne Schnee- 


flocken. 4) Morgens Nebel. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 
gchwach, 4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 18 
9 «= Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein hohes Maximum von über 780 Mm liegt über 
dem nördlichen Deutichland und bildet die Verlängerung 
des ſehr hohen Luftdruckes über Rußland während im 
hohen Norden eine tiefe Depreſſion erſchienen iſt die 
ihren Wirkungskreis über ganz Nordweſteuropa aus⸗ 
gebreitet hat. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter 

ruhig, vielfach neblig ſonſt trocken. Der Froſt hat im 
öſtlichen Deutſchland ſtark abgenommen, im Weſten ist 
die Temperatur im Allgemeinen wenig verändert, Am 
kälteſten iſt es in Baiern und im ſüdöſtlichen Deutſch⸗ 
land, wo die Temperatur bis zu 13 Grad unter dem 
Gefrierpunkte liegt. 
: Deutſche Seewarte 


2 leicht, 5 = 
teif, 8 => stürmisch 
12 == Orkan. 


— 


0 


— 


TTT 


— — —— — — 


Meteokelogische Beobachtungen 


zen eee 


rene miert. 


jet arometer- Hä 
3 8 Ben. Alt Wharıssaetsr Wird and Weiter 
= |£ | MWillimsiss. ae e, 
E 150 
2 — — — 5 
N 7 12 7745, —6,0 80., flau, bedeckt. 
4 8 8 779,0 — 2,6 80.1 Hau, bedeckt. 
1 22 781,2 0,5 westlich, flau, still, bed, 
[4 
Verantwortliche Redacteure: für den poltilgien Theil und ver⸗ 
1 miſchte Rachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Etterariſch 
B. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handelk⸗, Marine⸗Theil unnd 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatentheil 
„ ſämmtlich in Danzig. 


A. W. 


. N Jamie, beſonder ‚Kaufbedi ingungen fir, 


an die 


Nach beendeter Inventur haben wir von Montag, 


Coſtumes, 


DJ. 


den 8. Februar, ab unſere füumtlichen Beſtände in 
Mänteln zum 


Lauggaſſe Nr. 74. 


Kleiderſtoffen,. Regenmänteln, 5 und . 


Ausverkauf 


(7322 


eee 
Statt beſonderer Meldung. 
© Durch die Geburt eines 22 
munteren Töchterchens 9 7 5 = 
hocherfreut 389 
Hermann Wienke 

und Frau geb. Benkmann. 88 
. 85 7. 5 1886 ER 


Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 7½ Uhr wurde uns 
ein Töchterchen geboren. 
Dr. Carl Ruhnke 
7850) u 925 Marie, geb. Giede. 
Hedersleben, d. 7. Februar 1886. 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Eva mit Herrn Dr. phil. 
17 Schirlitz beehren ſich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 

Juſtizrath Pickering 
und Frau Margarete, geb. Düring. 
zangfuhr, den 8. Februar 1886. 


— 


Eva Pickering 
Paul ans 


uke Danzig. 
Geſtern früh ftarb plötzlich mein 
thenrer Mann, unſer innig geliebter 
Vater, der Kaufmann 
Kerd. Mies Re, 
welches ftatt jeder beſonderen Meldung 
tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 11. cr., Nachm. 3 Ubr, von der 
Leichenhalle d. Marienkirchh. aus ſtatt. 


Iwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Richard Meyer zu 
Danzig ſoll das zur Concursmaſſe 
gehörige, im Grundbuche von Danzig, 
Stadtgebiet, niedere Seite, Blatt 31, 
auf den Namen des Kaufmanns 
Richard Meyer eingetragene, zu Alt⸗ 
ſchottland, ng) Nr. 25, be: 
legene Grund ſtück 

am 14. April 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,3360 Hektar und iſt mit 790 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
Enter veranlagt. Von dem 

übten 1887/88 ſind die neu auf⸗ 
geführten Gebäude mit 9775 Mark 
1 angeſetzt. Auszug aus 

r Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


(7368 


0 N 5 rden. Kr 
ee werden auf 
wu die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Veen ee nicht her⸗ 
Borging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
chrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
gor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
Concurs Verwalter widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
8 ae gesen Ae 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, me das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
f vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfah fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das 1 0 die Ertheilung 
des Zuſchlags 5. (7249 
am 15 pril 1886, 
Mittag 8 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle net Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig, den 29. Januar 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Auction Fischmarkt ID, 


Morgen Alan, d. 9. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich aus 
ee F eine Partie friſche 

Schaf⸗ und Hammelfelle gegen baar 
verſteigern. 7376 
. Collet, 


Königl. gerichtl. vereidigter Taxator 
und Auctionator. 


Auction am Olivaer Thor 8. 

1 40 f den 10. Februar er, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich einen dort 
untergebrachten Nachlaß im Auftrage 
der Erben, als: einen elegauten 
mah. Concert⸗Flügel auf Rollen, 
Spinde, Tiſche, Stühle, Glas, Por⸗ 
zellan meitbierend verkaufen. (7128 


1 das 


„Ewald, Kgl. vereid. Auctionator 
und Gee eur 


| Bingen: 
Naſen⸗ 
| Ohren: 
\ 9 4 f 78. Sprechſtunden v 
94 Uhr. Dr. Ziem. 


Schlittbahn vorzüglich. 
Für größere Schlittenpartien und 
Geſellſchaften ſämmtliche Localitäten 
sehen! ſtets zur Verfügung. 
Vorherige Mittheilung per Karte 
reſp. Telegramin erwünſcht. (7398 


W. Plstorlus Erben. 


Klinik. 


Nux noch turze Zeit wird 
Fale’s 
große Mlenagerie, 


auf dem Heumarkt, 


zur Schau geſtellt. Außer dem Be⸗ 
kannten iſt: 


Bremen-Da Mig. 


Dampfer „Pauline“ wird bei er⸗ 
öffneter Schifffahrt von Bremen nach 
Danzig expedirt. 

10 Anmeldungen nehmen 9277 


"Helnr. Gerhd. Fisser 


Ferdinand“ ee zer ur MER DRG > Neu! Die an mit 6 Löwen 

, ih N Mn A UI in 1 6 in einem 

le Mm Möhel-, u Sie . Magazin || ee Sie anfing items 
0 Aan Kurt il eee El) 5 von Fräul. Falk vorgeführt. 

Dampierg les enheit ea 15 1 a . e a und Fütterung 


a 380 5 2 l 50 J d 
; a un 
ges 30 3 Kinder zahlen 2 e 


Preiſe. | 4821 
Appell 


heute Montag, den 8. Februar, 8 Uhr, 


im Deutschen Hause. 


Schliklſchuhbahn 
ſchhrücke. 


Morgen Dieuftag, den 9. Februar er. 
Großes Concert 
zum Beſten des Vaterländiſchen 


Frauenvereins. 


Die Mufit wird von der ganzen 

Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 

ausgeführt unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Lehmann. 

Bei 


Leith 15 Durchfraeht 


Glasgow. 


15/18. Jebrügt e cr. ladeſertig. 


Wilh. Ganswindt. 


Die Looſe 
1. Kiste 174. Kgl. 
Lotterie 


werden gegen Vorzeigung der 
bezüglichen Looſe 4. Klaſſe 
173. Lotterie vom 

8. bis 26. Februar a. c. 
an die bisherigen Spieler aus 
gegeben. (7325 
Tea Setter ie Eiuneh ner 


C. de Cuvry, 
Braodbänkengaſſe AD. 

Loose der Zoppoter Kinder- 
Meilstätten-Lotterie a 1 &. 

Losse der Kölner Dombau- 
Lotterie (bei der General- 
Agentur in Köln bereits vergriffen) 
a el. 3.50. 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a f. 3 

Loose der Ulmer Münsterbau- 
Lotterie a Al. 3,50 bei (7372 
Th. Bertling, Gerbergasse, 


Ole Bun, Gartenlaube, 
für Alle 1 zu billigen 
a zu verkaufen bei 


eintretender Dunkelheit große 
Illumination 1 bengaliſche Be⸗ 


tun 
Abends 9 Uhr der beliebte Fackelzug. 
Das am Schlittſchuhfeſte ausgefallene 
F findet an dieſem Feſte ſtatt, 
Anfang 2½ Uhr. Entree: e 
25 I, Kinder 10 Te 
Joh. Enneske 


Cafehaus zur halben Allee, 


Jeden Dienſtag: 


Kaffee⸗Concert. 


Anfang 3½ Uhr. Entree und 
Programm frei. 


8 : 
mufik, (edang) das 1% Jahre 
in Berlin als Gellner . 2 
Mr e ak war, ſucht eine 8 
gleiche Stelle in Danzig oder 
Umgegend bei beſcheid. Anſprüch. 
Prima Referenzen in Danzig u. 
gute Zeugn. Off. in der Exped. 

d. Ztg. W 252 UBER = 


Ba in geb. Fam. m. eig. Zimmer 
x j. Kfm. v. 1/3. u 1/74. Offert. u. 
ei 7380 d. 3 


Bequem und von vorzüglichem Sitz ſind 


Oberhemden 


Pele en 6. in der Exped tg. erbeten _| 7369) J. Kochanski. 
Pe e 1 e mit daran befindlicher Vorrichtung zum Anknöpfen der 8 i Apollo-Saal. a 
Kieler Sprotten Tra 8 bänder, 1 Langgafſe 33 Sonntag, den 14. Februar er., 
empfiehlt (7374 iſt in der 2. Etage die neu Abends 5 * 


= decorirte herrſchaftl. Wohnung, 
56 Zimmer, von ſofort oder 
g 1. April zu vermiet hen. (7865 


Son A. Franck jne., Faris. 
E. 608sing, . 1 


ö Bertecnitenge en- te 1 


des Herrn Juſtizrath Holder Egger) 
pr. 1. April a. c. zu vermiethen. 1 1 
Saaletage 11—1 Uhr. (73 


Langenmarkt 47 


iſt die neu decorirte Wohnung der 


Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichte n e 


b n f Billets: Numerirt a 3 —, Steb⸗ 
1 Pfund er S 1 us en nlübe an Schulerbillets a 1,50 bei 
Danzig, Langgasse 38, 


Biemfjen, Muſik alien⸗ u 
e un, 7155 


Kaffee 40 Pfd., 


beſonders rein mehl gut ſchmeckend, 
empfiehlt (7374 


F. E. Gossing, 


Speeial⸗Geſchäft für Herren⸗Artilel. 


geſten d. Reihickeſifte. 


Jospen⸗ und e Elke 10 8 N 
Uche, Bod en, 
Sehr ſchöne Spickbrüſte, in allen Onalitäten und Packungen au bermierhen Darſtellung von Märchen 
belitaten 10 5 udertai, 10 empfiehlt . A MW n nenen den in lebenden Bildern 
delt i ch 0 1 — 15 Ex 0 9 19 ee und in dem Concertſaale der Loge „Eugenia“ 
Kieler Fett Bücklinge, A ENNAFTCKE, Ai n April zu benen . Sebruat 1886, 
8 db aſſe 47. Näher — Abends 7 Uhr, 
Kieler Sprotten, 5 ER Bun 3 ä . 1 0 zu numerirten Plätzen a 3 N. 


Stehplätze a I M. find zu 


und 2 l., 
1 


haben bei Herrn Conſt. 
Langenmarkt 1. 


Das Bazar⸗Comitee. 


Danziger Stadilyealet, 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


Medieinische Section 


feinſten Aſtrach. Perl⸗Caviar, 

amerikaniſchen und Elb⸗Caviar, 

Pomm. u. Goth. Cervelatwurſt, 
Leber⸗Trüffel⸗ Du, 


Den Reſtbeſtand 
Deutſcher Gummi⸗Boots 


habe ich im Preiſe zurückgeſetzt, um mit dieſem Fabrikate gänzlich zu 5 


Kö räumen. . 4 
5 f 8 15 a D tag, den 11. Feb 1886, Dienſtag, den 9. Februar. 89. Ab. ⸗, 
Carl Köhn, Carl Bindel, || tea g fan 1886. Bis ch kai be, b. dez 


Barbier von Sepilla. Kom. Oper 
in 2 Acten nach Beaumarchais von 


Vorſtädt. Graben 45, Ecke Melzerg wennennajle, Nr. 26. 


Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Oftſee⸗Sprotten Specialgeſchäft für Gummiwaaren Dr. Abege. Ceſara Sterbini. Miufit von 
. 5 1 i, 272 STERNEN TEN D A 1 Di inet, Din l. 0 en in 

0 ons⸗Vorſt. P. E Re 
Johannisgaſſe Schluß⸗Auction Lauggaſſe 45. Danziger Arsſenangsſlig {m 15 kableang 


Nach außerhalb in Kiten gegen 
Einſendung des Betrages oder Nach⸗ 
nahme. (273 


Zelle zahme Enten vc. 
Wildhandlung Röpergaſſe 13. 


Geſpickte Haſen! 


Sienſtag, den 9. Jehrnar 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
angeführten Orte im Auftrage der Firma S S. Baum Nachfolger wegen 
gänzlicher Geſchäfts⸗Aufgabe: 

Den Neft der noch vorhandenen Damenmüntel, Paletots ꝛc., ſowie 

Die, Ladeneinrichtung, Deitehend aus eleganten, maſſiv mabagoni 

Hulz Nen u EN en 2 eleganten Gaskrouen mit je 
5 Arien und Glocken, 1 großen mahagoni Stehſpiegel, 12 Stühlen, 
one 3 Singer Nähmaſchinen de. 
an den Meiſtbietenden gegen gleich zaare Zahlung öffentlich verſteigern. 


von D'Ennery und J. Verne. 

NB. Auf die feſten Plätze hat jeder 
Erwachſene das Recht ein Kind 
unentgeltlich mitzunehmen. (Amphi⸗ 
theater und Gallerie halbe Preiſe). 


Wilhelm⸗Thealer. 


Dienſtag, den 9. Februar 1886: 


Männer-Geſung⸗ 


Nächst 0 {6 Debungsstunde 


2 Dienitag, den 9. Februar er., 
85 präcise 7 T, 


. Die zu verkaufenden Gegeſtände können täglich beſichtigt werden. G b 
tzte W tägl hab im Gewerbehauſe 
Wihbarbhung tovergafe 14. (1373 Joh. Jac. Wagner Sohn, 1 f Große 
bie es vereid. Gerichts⸗Taxator und Auetionator, 1. Ballotage. Gala⸗ Vorſtellung. 
Kunst- Wäsche und Färberej ee Bureau ee ee Dr. 4. fler nend, e e dee dee, nm 
zu Feſtlichkeiten werden Der Vorſtand. Gaſtſpiel des berühmten Ventriloquiſten 


Fracks ſtets verliehen Breit⸗ 


gaſſe Nr. 36 bei J. Baumann. 


Sur Schmutzwollen 


bin 1 Käufer. (7345 


acobsohn, ren e64. | 


r. Paul Sandor, 
mit ſeiner aus 8 Perſonen beſtehenden 
utomaten⸗Familie. 
Gaſtſpiel des größten Jongleurs der 
Gegenwart Mr. Marcus in ſeinen 
Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 
Produktionen. 
Neu! Neu! 


Hier noch nie geweſen. 
2. Auftreten der jugendl. Couplet⸗ u 


Katharina Lütcke, 


Pfefferſtadt Nr. 29 (am Stadtgericht). W.“ 
empfiehlt ſich zur chemiſchen Wäſche . 

von Damen⸗ und Kinderkleidern in 
Seide und Wolle, Decken, Kopfhüllen, 
Pelz ꝛc. ſowie zum Färben von Federn 
und kleineren Seiden⸗ und 1 


Hausthor Nr. 1 


ſt per 1. April 1886 zu verm. 


Ein faſt neues Ster 
eleg. ausgeſtattet, dazu 63 An⸗ 
ſichten der Türkei u. Griechen⸗ 


des 8 
Deutsch. Privatbeamtenvereing. 


zu bermiethen. (7371 


Auftreten der Coupletjängerinnen 
Frl. A. Weidmann u. Frl. Elſa Belt. 
Auftreten der beiden Komiker 
Herren Fröbel und Weber. 


5 i | t zu d 50. res Aliſt. Graben 31. _ Montag, d. 22. Februar, Abends 
2 RER land, ifi 2 erk. 3 8% Une, im ee Srdnlern J 
8 1 f 5 5 eitige Geiiigaile 21 iſt ein fein ga Reftanvant, Brodbänken⸗ Auftreten des Täpzerpaares 
Ein E (gan er Fe Satan One möblirtes Zimmer und nd 815 li. Generalverſammlung. Fu Fug. Grahm u. Hrn. Antoni. 


gutem Gehalt einen jungen Mann, 
der im Stande iſt, daſſelbe felbſſten 
zu leiten. (75 


Schlitten 


(Original Amerikaner) 


Tagesordnung: 1. Rechenſchaftshericht 
des Vorſtandes; 2. Bericht der 
Reviſoren; 3. Decharge; 4. Wahl 


lege e 55 ift die in der zweiten 
Etage belegene berrſch Wohnung, 
Zimmern, Entree, 


0 bestehend aus 6 
75 „ zu verkaufen W. Machw iz, Keller, Boden u. F w. pr. 1. April a. e. der Reviſoren pro 1886; 5. Mit⸗ Kale Sonntag 6 Uhr, Auf. 
280) Laſtadie 34. 3. Damm Nr. 7. mu verm Näh. Saaletage 11—1 Uhr. theilungen. 7 Uhr. Wochentags 7 Uhr, Aufang 


te haben Zutritt. (7313 
Güſte ha Der Vor ſtand. 7% Uhr. 


Ein Buchhalter, [Ein größeres Lokal, 


| 
Feuer Aweigverein 


5 3 IB. Die ane Bons 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, mit guter ſich vorz. wegen der Lage zu einem haben nur bis zum 15. Fehrnar er. 
Für eine Dame Handschrift, unverheirathet, ſucht | feinen. Reſtaurant eignend, frequente , . 2 2 FO Gültigkeit. 
gute Penſion mit eigenem Zimmer anderweitige dauernde Stellung hier en und ohne Concurrenz, zum 22 ee u 
geſucht. oder auswärts. April cr. (auch zu jedem anderen St ſche Verein Druck u. Verlag 9. a 10 Kafemaun 
Offerten 1 „Penſion“ 7319 1 unter Nr. 7343 in der Geſchaſ zu N Adr. unter enographiſcher in 
in d. Exped. d. Ztg. erbeten. Exped. d. Ztg. erbeten. 7307 in der Exped. d. Ztg. (Stolze). Bieren eile Beilage. 


ER 


Abgeordnetenhaus. 
(Schluß.) 

Miniſter v. Puttkamer: Die Ausführungen des 
Vorredners waren offenbar ein Anklang an die drei⸗ 
tägige Debatte, wo feine Partei nicht eben eine glänzende 
Rolle geſpielt hat. (Unruhe links.) Ein geſchlagener Feld⸗ 
herr ſucht immer ſeinen Rückzug durch eine großartige 
Kanonade zu decken. Auf die Ausführungen bezüglich 
des Parteiregiments gehe ich nicht näher ein. Es heißt 
immer, Herr v. Puttkamer ſucht ſeine Machtſtellung 
im Intereſſe der conſervativen Partei auszubeuten; was 
toll geſchehen, wenn ein liberaler Miniſter kommt, der 
wird es eben ſo machen. Meine Herren! der wirds ſehr 
schlimmer machen. (Sehr richtig! und Heiterkeit rechts,) 
Die Ali Monarchie iſt ſtark genug, um milde und 
perſöhnlich ihre geſetzlichen Rechte zu handhaben. Das 

parlamentariſche Regierung nicht, fie muß eine 
Parteiregierung ſein, wie die Zuſtände unſerer Nachbar⸗ 
länder beweifen. (Sehr wahr! rechts.) De Rickert hat 
ein ſehr kurzes Gedächtniß. Wie oft habe ich ihn daran 
erinnert, daß gerade die liberale Partei in der liberalen 
Aera die Miniſter auf das ungeſtümſte dahin drängte, 
mit den conſervativen Beamten aufzuräumen. 

Abg. v. Minnigerode: Die freiſinnige Partei 
iſt über eine von mir gebrauchte Redewendung ent: 
ſetzt, deren Form ich nach dem Monitum des Präſi⸗ 
denten preisgebe. Wenn aber Heer Rickert in 
demſelben Athem von einem Parteiregiment Putt⸗ 
kamer ſpricht, dann muß man doch zugeben, daß er 
gegenüber einem Miniſter Sr. Majeſtät des Königs 
nicht allzu zartfühlend ſich ausgedrückt hat. Das Weitere 
überlaſſe ich Ihrer Loyalität. ö 

Abg. Czwalina (freil.) tritt nach feiner, genauen 
Sun der Poſener Verhältniſſe den Angriffen gegen 
den früheren Bürgermeiſter Herſe energiſch entgegen. 
Herr 1929 habe ſich ſtets als guter Patriot und guter 
Deutſcher erwieſen. (Beifall rechts.) 5 8 
Abg. Hobrecht (nat. ⸗lih): Wenn es ein Gebiet 
gieht, auf dem die liberalen Parteien dieſelben Ziele 
verfolgen, und fi) nicht gegenfeitig ſchwächen ſollten, io 
ift es auf dem Gebiere der communalen Selbſtverwal⸗ 
tung. Wir haben ſtets dahin gewirkt, das Beſtätigungs⸗ 
recht nach Möglichkeit einzuſchränken. In dieſer Thätig⸗ 
leit der Aufſichtsbehörde kann ich nur die Veranlaſſung 
erblicken, eine Agitation in die commnnale Verwaltung 
erſt hineinzutragen. (Sehr richtig! links.) 

Abg. Windthorſt: Die Beſtätigungsfrage hat 
eine generelle Bedeutung und ift in der Praxis am 
ſchwierigſten zu handhaben. Der Miniſter würde 
gewiß ſehr geneigt ſein, dieſes Beſtätigungsrecht gar 
nicht ausüben zu dürfen, es iſt für ihn eine wahre 
Crux. Ohne Zweifel hat man ſehr auf dieſes Recht 
zu ſehr im Intereſſe der Parteien Eh abt, und «8 
wäre eine Aufgabe für uns, auf Mittel zu ſinnen, es Io 
einzurichten, daß derartige Klagen nicht mehr vorkommen 
können. Im Allgemeinen möchte ich mich den 1 5 
gen Hobrechts aunel en. Nichts macht mehr conjervat:p, 
als die praktiſche Thätigkeit in der communalen Ver⸗ 
waltung, und jo ſollte man mit der Bestätigung tüchtiger 
a h en man fie als Gegner anfieht, nicht 
je ängſtlich ſein. Aufgabe einer mongrchiſchen Regie⸗ 
rung iſt, mit der äußerſten Peinlichkeit in dieſen Dingen 
zu verfahren und die Beſtätigung ohne zwingende Gründe 
nicht zu verſagen. Es iſt aber ein großer hiſtoriſcher 
Irrthum, wenn Herr Hobrecht dieſe Anſchauung als die 


kann eine, 


» 


ie zu Nr. 15685 der 


Montag, 8. Februar 1886. 


von feinen Freunden ftet3 feſtgehaltene hinſtellt. Bei 
Beginn des Culturkampfes haben gerade die National⸗ 
liberalen mit Ungeſtüm verlangt, daß Communalämter 
nicht an Katholiken vergeben würden. 


Abg. Hänel: Es iſt mir zunächſt von Wichtigkeit, 
zu conſtatiren, daß Herr Hobrecht namens ſeiner Partei 
den 10 Miniſter von Puttkamer hinſichtlich der grund⸗ 
ſätzlichen 0 des Beſtätigungsrechts desapvonirt 
hat, um den Gegen 9 hervorzuheben, in welchem ſich der 
9 115 Miniſter zur Majorität des Hauſes befindet. Der 

Rinifter hätte am wenigſten Urſache, uns zu imputiren, 
wir bedürften wegen des Sonnahendbeſchluſſes eines 
b wohl aber hatte er nöthig, den Beſchluß als 
ein ſcheinbares Vertrauensvotum für ſich darzuſtellen. 
Dadurch, daß er darauf zurückgekommen iſt, giebt er uns 


flächlich iſt. Der erſte Redner der Maiorität vom 
vorigen Sonnabend Herr v. Rauchhaupt, erläuterte den 


Antrag als eine gegen den Reichstag gerichtete 
Demonſtration und illigung der Ausweiſungs⸗ 
maßregel. Der andere Redner der Majorität, Herr 


Hobrecht, ſagte, De feiner Partei ſchlechterdings nicht 
darum zu thun ſei. ein Migtrauensvotum für den 
Reichstag zu conftruiven, und ſtellte feſt, daß ihm nichts 
ferner liege, als eine Billigung der Maſſenausweiſungen. 
Und einem ſo verſchieden motivirten Beſchluß gegenüber 
hätten wir nöthig, uns zurückzuziehen? (Sehr gut! 
links) Herr v. Puttkamer warf uns ſodann vor wir 
von der liberalen Partei würden, wenn wir am Ruder 
wären, ebenſo und noch ſchlimmer, natürlich im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne, handeln, und exempliſicirte dabei auf 
das liberale Miniſterium Schwerin. Dieſe Exemplifi⸗ 
cation iſt ſchlechterdings falſch. Niemals iſt von der 
damaligen liberalen Partei eine Anwendung des Be⸗ 
ſtätigungsrechtes erlangt worden, wie ſie Herr v. Putt⸗ 
kamer grundſätzlich proclamirt; das liberale Miniſterium 
hat ſich zu entgegengeſetzten Grundſätzen bekannt. Dann 
werfen Sie uns immer unſere Hinneigung zum varla⸗ 
mentariſchen Regime vor. Laſſen Sie ſich doch hier au 

vom Reichskanzler belehren; er hat es ja als Vorzug ber 
engliſchen Parteiverhältniſſe hingeſtellt, daß ſie jeder Zeit 
bereit ſein mäſſen, die praktiſche Durchführung ihres 
Programms zu übernehmen; er hat auch hinzugefügt, 
daß er bezüglich Preußens und Deutſchlands daran ge⸗ 
dacht habe, ein Ministerium aus der Majorität zu bilden. 
enn er dieſer Meinung iſt, daß dies nicht nur zu⸗ 
läſſig, ſondern aus der Natur der Sache folgend ſei in 
jedem conſtitutionellen Syſtem, warum ſollen wir denn 
nicht parlamentariſch geſinnt ſein? 


e v. Puttkamer: Ich beglückwünſche Herrn 
änel zu der Harmloſigkeit, mit der er hehauptete, ſeine 
Partei habe in der dreitägigen Dehatte keine Niederlage 
erlitten. (Lachen rechts. Sehr richtig! links.) In ſeinen 
Worten, glaube ich, hat er andeuten wollen, ich müßte 
mich eigentlich noch in einer gewiſſen inneren Beſorgniß 
befinden, ich hätte eigentlich am Sonnabend nicht die 
Majorität ae Auf die Majorität ſtütze ich mich in 
meiner Stellung überhaupt nicht, ich bin zufrieden, wenn 
ich für die Maßregeln, welche ich Den habe, diejenige 
Mehrheit finde, welche nöthig iſt, um ein Geſetz zu 
Stande zu bringen. Davon bin ich aber weit entfernt, 
zu glauben, daß Würde und Anſehen meiner Stellung 
tüßt oder geſchwächt werden könne. 


durch Majoritäten ges 5 
Auftrage Sr. Majeſtät des Königs, 


Ich ſtehe hier im 


| 


das Recht, zu jagen, daß dieſer Schein nur ſehr ober⸗ 
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meines Herrn, und fo lange ich deſſen Vertrauen habe, 


zurückſchrecken, ſo lange uns eine ſolche andere Partei⸗ 


kann ich über Majoritäten mit gutem Gewiſſen hinweg⸗ 
ſehen. (Sehr richtig! rechts, Heiterkeit links.) 


Abg. Hobrecht beſtreitet eine Differenz zwiſchen 
ihm 1115 dem Abg. b. Manche bezüglich der Auf⸗ 
faſſung des Polenautrags. Der alte Gegenſatz von 


liberal und conſerogtiv beherrſcht die jetzigen parlamen⸗ 
tariſchen Verhältniſſe nicht mehr. Es hat ſich eine 
dritte Partei, das Centrum, gebildet, die den Gegenſatz 
von liberal und conſervativ negirt. Dies Aufkommen des 
Centrums hat mich feiner Zeit tief betrüht; denn ich er⸗ 
blickte in ihm den Wurm, der die geſunde Frucht zerfreſſen 
würde. Nm Heiterkeit im Centrum.) Von dieſem Stand: 
punkt aus habe ich es als Fortſchritt der Entwickelung 
angeſehen, daß Centrum und Freiſinn am Sonnabend 
zuſammengingen. Wir Nationalliberalen werden vor dem 
Gedanken, mit den Conſervativen zuſammenzugehen, nie 


Banane gegenüherftegt. (Lebhafter Beifall bei den 
ationalliberalen.) f 
Abg. Rickert: Wenn der Miniſter ſagt, ich hätte 
gegen ihn einen perſönlichen Ausfall unternommen, ſo 
iſt er im Irrthum; fein Syſtem und die Principien, die 
er verfolgt, werde ich ſo lange bekämpfen, als ich auf 
dieſer Stelle ſtehe. Nun war es eigenthümlich, daß der 
Miniſter ſagte, die Liberalen hätten ſeiner Zeit die Be⸗ 
ſeitigung der conſervativen Beamten verlangt. Er 
verſucht, die Debatte von der communalen Verwaltung 
auf das politiſche Gebiet hinüberzuſpielen. In der 
liberalen Aera hatte ſich nicht der Beamte vor Verfolgung 
des Miniſteriums etwa zu fürchten, ſondern, wie Herr 
v. Sänger ſelbſt es ſagte, es hatte den Anſchein, als ob 
das Miniſterium der verfolgte Theil ſei. Zu meinem 
Erſtaunen iſt der Miniſter wieder auf die Ausweiſungs⸗ 
debatte zurückgekommen. Er ſagt, wir ſuchten unſern 
Rückzug durch eine Kanonade zu verdecken. Man ha 
auch diesmal wieder verſucht, einen künſtlichen Ent⸗ 
rüſtungsſturm hervorzurufen Wo ſind Sie damit ge⸗ 
blieben? Es gelingt Ihnen nichts in dieſer Beziehung 
zu Tage zu fördern kann dem Miniſter ſagen, 
noch niemals habe ich nach einer Debatte ſo viele Zu⸗ 
ſtimmungsſchreiben aus allen Theilen Deutſchlands be⸗ 
kommen, als gerade diesmal (Heiterkeit rechts), und ich 
könnte jetzt auch mehr Material darbieten, welches ich in 
Folge der Debatte erhalten habe. Redner geht auf den 
hier bekannten Fall Gudel ein. Als er von den kleinen 
Kindern und der Entbindung der Frau ſpricht, lachen 
onſervative und auch einige Nationalliberale, was 
Redner zurückweiſt. Ferner hat der Miniſter von dem 
aſſanewitſch als von einem verkommenen Subject 
geſprochen, der mit Nihiliſten in Verbindung ſtände. 
Dieſer Mann ſchreibt mir jetzt aus Kopenhagen, und 
beklagt ſich, daß man nicht nur ſeine Exiſtenz vernichtet 
habe, ſondern daß man ihm auch jetzt ſeinen guten 
Namen nehme und es ihm unmöglich mache, in ſein 
Vaterland zurückzukehren. Der Herr Miniſter ſoll nicht 
glauben, daß wir davor zurückſchrecken, dieſe Dehatte 
weiterzuführen, Ich glaubte, es würde ihn bei Vor⸗ 
ührung der Fälle ein menſchliches Rühren überkommen 
(Gelächter rechts.), und daß er Anweiſung geben würde, 
in derartigen Fällen nicht ſo hart zu verfahren; noth⸗ 
wendig im Intereſſe Deutſchlands iſt es wahrhaftig nicht. 
nd nun noch ein paar Worte zu Herrn Hobrecht. Ich 
habe mich gewundert, daß er die Kampfesmethode der 
nationalliberalen Preſſe aufgenommen hat, die uns ſtets 
in engſter Ligiſon mit dem Centrum darſtellt, und uns 


als diejenige Partei denuncirt, die mit dem Centrum die 


| 
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nationale Politik des Reichskanzlers verhindern will. 
Eigenthümlich macht ſich doch dieſe Sache. Wer hat denn 
die Politik des Reichskanzlers gemacht? Wir etwa in Ver⸗ 
bindung mit dem Centrum? Nein, ein Theil der 
nationalliberalen Partei mit dem Centrum und die 
Conſervativen waren es, die die ganze große Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Steuerpolitik des Reichskanzlers unter⸗ 
ſtützten, worauf der Reichskanzler ſo ſtolz iſt. (Sehr 
ut! links. Jetzt will man uns dem Centrum in die 
Arme treiben, weil man uns nicht gönnt, daß es für 
uns ſtimmt. Wir wären ſchlechte Politiker, wenn wir 
nicht wie Fürſt Bismarck die Stimmen nähmen, wo 
wir ſie belommen. Hat denn Herr Windthorſt von uns 
je das Opfer des Intellects verlangt? (Stürmiſche 
Heiterkeit im Centrum.) Haben die Nationalliberalen 
nicht um die Unterſtützung des Centrums gebettelt für 
die Wahl ihres Candidaten gegenüber meinem Freund 
Bamberger? Haben fie nicht als Gegenleiſtung das 
Centrum in Mainz zu unterſtützen verſprochen? (Rufe: 
Namen nennen! ee Ich kann doch nicht immer 
die nationalliberalen Wahlakten mitſchleppen. Ich werde 
es beweiſen. Und ift nicht die nationalliberale Partei bis zum 
Jahre 1878 in derſelben Verbindung mit dem Centrum 
im Reichstage geweſen? Was hat denn den Reichs⸗ 
kanzler jo gegen die nationalliberale Partei empört? 
Doch nur der Umſtand, daß Nationalliberale, Centrum 
und Fortſchrittspartei Oppoſition gegen ſeine Steuer⸗ 
projecte machten! Damals haben die Herren mit uns 
und dem Centrum gekämpft. Die geſunde Majforitäts⸗ 
bildung, nach der ſich der Abg. Hobrecht fo ſehnt, wurde 
von dem Reichskanzler zertrümmert. In der im Jahre 
1878 unnöthig herbeigeführten Auflöſung des Reichstags 
liegt der Keim aller unglücklichen Verhältniſſe. Eine 
geſunde Majorität hat der Reichskanzler vernichtet und 
Sie wollen dadurch eine ſolche wiederſchaffen, daß Sie 
mit Herrn v. Hammerſtein ſich bemühen, eine Maforitäts⸗ 
partei zuſammen zu brauen. (Lärm rechts.) Wir werden 
ja ſehen, wie weit Sie damit kommen. Herr Hobrecht jagt, 
der einfache Gegenſatz zwiſchen „liberal“ und „conſervativ“ 
exiſtire nicht mehr. Wenn je in einer Periode Preußens 
ſich der Gegenſatz zwichen, liberal“ und „conſerpativ“ ſcharf 
zugeſpitzt hat, ſo iſt es heute, und mehr denn je liegt heute 
die Nothwendigkeit vor, dieſen ſcharfen Gegenſatz aufrecht 
zu erhalten, und die Verpflichtung für diejenigen Männer, 
die ſich noch liberal nennen, dem Miniſterium Puttkamer 
gegenüber energiſch die Fahne des Liberalismus hoch zu 
halten. Sie (zu den Nationalliberale) verlangen von 
uns Rückſichtnahme. Sie, deren Vertreter uns noch 
ſchlechter behandelt haben, als die Reptilienpreſſe. Wer 
war es denn, der in einer ſchleswig = holſteinſchen Ver⸗ 
ſammlung geſagt hat, wir ſeien Republikaner, wir wolllen 
die Parlamentsherrſchaft und wollten die Rechte der 
Krone beeinträchtigen, wir wollten diejenigen Zuſtände 
herbeiführen, an denen das Ausland krankt! (Lärm bei 
den ee ner) Das war der Abg. Schütt von 
Ihrer Partei. Und das ſollen wir ruhig hinnehmen 
und dann verlangen Sie von uns Waffenbrüderſchaft! 
(Ruf bei den Nationalliberalen: Nein!) Ich habe Herrn 
Hobrecht fo verſtanden, als ob er ſich darüber beklage 
wenn Sie ſich darüber freuen, wozu dann die Vorwürfe? 
Con Hobrecht hoffte, eine Majorität zu bilden mit den 

onſervativen. Wir hoffen auch eine Majorität zu er⸗ 
langen, wir werden fie aber niemals bilden unter Ber- 
zicht auf jene liberalen Grundſätze, mit denen unſerer 
Ueherzeugung nach Deutſchland nur groß werden kann und 
auch Preußen. Dieſen Verzicht, wollen Sie ihn ausſprechen? 


Dermerbin, wir werden es nicht thun. (Beifall 
ks. 


einiſter v. Puttkamer: Bei der Polendebatte 
brachte Herr Rickert den Fall Nachanowitſch zur Sprache 
und provocirte mich zur Entwicklung der Gründe. Nun 
gebe ich die Gründe nach 1 Berichten und nun 
iſts wieder nicht recht. Auch beim Danziger Fall bes 
dauerte ich, zu Einzelheiten provocirt zu ſein, und nun 
muß ich wieder zu meinem großen Bedauern jagen, das, 
was er von feinen Proteges geſagt hat, iſt nicht wahr. 
(Heiterkeit) Das find ja Minutien, aber Sie werden 
zugeben, daß ich genöthigt bin, die Sache klar zu legen. 
Der betceffende Mann at lau inzwiſchen einen 
Paß dargebracht auf den Namen Nachanowitſch alias 
Gudel; ſo lange er dieſen nicht beigebracht hatte, hat er 
fih fünf verſchiedener Namen bedient (Hört! Hört! Abg. 
Rickert ruft: „Wo denn?“), und, was die Haupt: 
ſache iſt, mir liegt ein amtlicher Bericht vor, 
wonach es außer Zweifel iſt, daß dieſer Mann in 
die Hände der Staatsanwaltſchaft fallen wird da 
dieſelbe in die Nothwendigkeit verſetzt iſt, auf Grund des 
§ 210 der Concursordnung gegen den Mann einzu⸗ 
ſchreiten. Die Sache iſt alſo weit ſchlimmer, als ich in 
ſchonendſter Weiſe dargeſtellt habe. Nun frage ich, ob 
es erwünſcht ſein kann, dieſe Dinge in Rede und Gegen⸗ 
rede mit allen Details vorzubringen. Gerade die Aus⸗ 
weiſung dieſer Familie war im öffentlichen Intereſſe 
geboten. ; 4 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

a Windthorſt conitatirt, daß ihm durch Schluß 
der Debatte die Möglichkeit entzogen ſei, auf die Aus⸗ 
führungen der Abg. Hobrecht und Rickert zu antworten. 

Abg. Schütt (nat. ⸗lib.): Nicht in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung, ſondern in einer Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung der nationalliberalen Partei habe ich erklärt, 
es, ſei bekannt, daß die freiſinnige Partei in gewiſſem 
Sinne eine republikaniſche ſei, nicht im Sinne des Con⸗ 
verſationslexikons (Heiterkeit); ich habe mich aus⸗ 
drücklich gegen die Deutung verwahrt, als ob ich 
meinte, die Freiſinnigen ſtrebten die Republik an, 
nur inſofern habe ich fie republikaniſch genannt, als 
Te durch Aufrichtung eines parlamentariſchen Regiments 
die Rechte der Volksvertretung auf Koſten der Krone 
zu vergrößern trachten Damit bringen ſie das deutſche 
Reich in dieſelbe Gefahr, in die andere Staaten 
Europas bereits gerathen find. Das halte ich auch 
heute aufrecht. Ich hahe niemals geglaubt, daß Sie 
(links) beabſichtigten, die Dynaſtie Hohenzollern zu 
stürzen. Die paar Profeſſoren und Literaten, die den 
Generalſtab Ihrer Partei ausmachen werden dazu nicht 
im Stande fein. (Stürmiſche Heiterkeit links) 

Abg. Rickert: Ich will nur feſtſtellen daß die Er⸗ 
läuterungen, welche Herr Schütt ſeinen Ausführungen 
gegeben hat, noch faſt ſchlimmer find, als was ich vor⸗ 
getragen habe. Das iſt genau dieſelbe Sprache, welche 
die Reptilienpreſſe ſeit Jahren gegen uns geführt hat. 
(Beifall links.). : ar 

Das 1 geDalı wird bewilligt, ebenſo der Reſt 
des Kapitels 83 (Miniſterium). She 

Nächſte Sitzung Montag. (Etat des Miniſteriums 
des Junern.) 


Lotterie. 


Bei der am 6. beendeten Ziehung der 4. Klaſſe 
173. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner 
folgende Gewinne gezogen: 

(Diejenigen Nummern, bei denen ein Gewinn in 
Parentheſe nicht vermerkt iſt, haben einen ſolchen von 
210 & erhalten.) 

74 90 (300) 138 154 246 259 (300) 302 445 470 
500 528 529 623 629 684 687 696 723 760 807 856 (300) 
860 867 886 1002 023 035 051 (300) 085 (300) 175 
265 350 358 362 363 (300) 466 471 551 (300) 571 689 
768 (300) 772 1880 886 895 905 (550) 918 956 992 
2008 109 230 311 349 448 468 501 522 543 546 559 
(550) 599 780 957 988 3050 074 080 102 114 213 
224 (300) 349 (300) 400 480 532 581 596 614 772 857 


862 4064 090 105 169 234 322 343 398 430 441 484 
542 557 726 760 761 771 924. 5 

5001 064 123 179 231 277 282 437 549 558 (550) 
640 662 724 726 805 912 949 6062 069 (550) 153 157 
185 252 315 880 432 507 602 644 793 797 813 919 926 
(300) 956 983 7025 103 108 164 (300) 175 191 196 532 
552 561 574 626 647 658 703 (300) 714 795 (550) 806 
841 985 8005 147 194 217 261 358 444 (550) 477 499 
658 770 774 823 857 887 970 9060 150 250 269 314 338 
420 503 813 521 552 562 595 615 630 752 758. 

10 050 104 140 155 194 301 309 315 327 346 360 
372 428 (550) 492 595 609 674 684 789 790 791 820 
833 933 11099 104 220 223 397 403 409 508 528 563 
882 621 908 976 12 002 010 419 (300) 073 (300) 102 
146 149 161 186 263 265 314 337 374 443 454 486 487 
552 (300) 625 781 793 (550) 795 889 909 (300) 13 016 
020 030 625 102 128 236 (300) 331 423 41 564 677 
791 835 (300) 902 (300) 998 14040 143 175 244 303 
361 554 786 818 960 989. 

15097 176 197 208 (300) 238 243 261 262 344 513 
(300) 551 640 646 794 807 811 888 920 923 924 955 
973 16 016 072 210 235 305 320 339 (300) 406 (300) 
497 432 506 586 622 647 819 &46 880 17071 136 206 
226 238 247 330 337 391 403 566 597 600 742 839 840 
844 856 867 909 918 988 18 094 147 155 156 219 242 
256 275 315 373 376 437 476 696 743 775 806 838 (300) 
904 19 011 061 095 118 (550) 126 211 292 (300) 301 
341 348 354 419 497 500 558 563 599 620 664 701 759 
825 8538 860. 

20 078 104 193 237 475 488 517 667 (550) 717 756 
846 913 21023 035 079 177 (300) 269 271 314 (300) 
340 437 500 522 (300) 596 641 658 686 705 706 708 
852 882 907 919 22 616 028 056 142 144 251 367 447 
(550) 683 776 797 879 907 (300) 913 922 944 951 (550) 
999 (300) 23 103 274 308 311 319 342 402 427 457 467 
(300) 501 520 605 636 820 966 24 019 106 277 372 381 
416 445 470 513 514 571 659 747 750 753 758 790 796 
809 845 858 878 923 (550) 947 977 (300) 994 (300). 

25 062 067 079 216 222 266 299 347 359 496 (300) 
631 682 723 725 873 898 910 943 946 26 209 277 313 
334 390 (550) 439 517 556 590 614 622 746 770 788 812 
868 879 966 987 27031 (550) 042 093 157 232 275 293 
(300) 324 333 375 383 413 429 462 471 485 530 607 636 
777 779 793 807 885 925 956 977 28053 063 071 133 
199 218 404 407 449 534 573 625 631 692 736 877 880 
(300) 889 907 29 033 041 137 140 (300) 159 275 (300) 
299 366 (550) 406 409 411 422 (300) 506 513 555 594 
603 697 730 760 772 889 (550) 922 985. 

30 005 074 117 (550) 133 213 252 256 345 369 469 
576 609 619 642 785 799 (550) 807 811 (550) 820 825 
31049 091 093 116 174 (300) 257 425 463 534 (300) 
580 604 624 669 815 823 883 917 975 988 32037 115 
117 292 419 483 569 738 761 772 779 (300) 812 890 896 
907 961 35 008 027 070 115 135 (300) 249 322 370 (300) 
406 449 473 490 509 (300) 637 705 (550) 721 809 854 
881 951 965 969 34000 (300) 017 221 292 413 457 464 
629 690 697 708 789 795 937 997. 

35089 114 (300) 151 175 178 (300) 259 (300) 238 
420 456 592 608 649 725 877 893 (30) 908 933 36 009 
030 055 104 241 292 417 438 507 564 734 822 (300) 
837 37017 187 215 234 257 (550) 278 305 339 566 
585 605 636 743 780 839 891 38039 (550) 134 135 
163 205 214 311 (550) 327 331 377 381 482 (550) 561 
(300) 579 683 737 738 752 766 786 (300) 823 855 914 
39 028 (300) 067 219 (300) 254 357 368 390 (300) 421 
445 521 (550) 557 637 (300) 659 688 770 774 883 896. 

40 036 096 (300) 120 200 211 271 283 327 345 372 
(300) 378 (300) 429 483 487 492 (300) 512 (550) 522 
620 637 708 727 737 753 (300) 756 773 970 976 
41028 029 037 074 097 173 176 177 195 926 262 449 
541 615 625 685 742 (300) 782 992 42 006 023 028 
059 101 118 194 205 240 289 309 387 393 522 529 (300) 
548 575 (300) 718 732 750 771 849 900 904 909 967 
994 (550) 998 43 099 (309) 110 119 173 447 465 473 
578 579 601 713 (300) 749 785 805 (300) 875 (550) 
44010 162 190 194 226 269 328 339 420 431 435 436 
709 763 773 904 911 975. 

45012 044 115 135 174 217 229 242 330 426 462 


535 541 740 839 879 964 (300) 977 985 46 008 019 023 
138 (550) 187 (300) 258 272 433 574 731 (550) 796 807 
881 915 947 968 47010 084 102 107 215 292 491 522 
536 559 591 611 653 684 744 900 953 48 055 067 (550 
102 123 168 247 248 285 302 414 417 438 450 (550 
457 521 529 640 677 701 722 744 791 830 (300) 842 
380 49 004 013 (550) 019 077 (300) 101 364 412 427 
489 (300) 576 587 (550) 616 621 712 723 736 803 809 
814 853 894 928 994 (300) 996. 

50 138 (300) 196 209 255 267 275 292 (300) 345 
440 454 504 664 (300) 715 862 876 (550) 939 951 
51132 (550) 172 175 180 198 206 217 233 306 468 537 
669 697 (300) 701 752 887 891 904 943 985 (300) 936 
52 030 088 178 212 234 252 273 335 337 (300) 487 502 
523 532 583 (55%) 689 719 815 842 898 904 950 33 028 
140 150 197 243 338 374 412 (550) 467 572 579 
592 (300) 610 655 666 692 749 833 (550) 854 878 
54.025 086 098 122 126 196 270 (300) 298 346 463 487 
525 542 554 583 620 680 723 (550) 774 843 857 908. 

55 011 047 111 (550) 146 164 325 (300) 326 349 
399 406 432 507 558 (300) 564 567 572 744 845 872 
885 6500 901 910 979 (550) 56042 174 271 285 325 
366 (550) 526 (550) 556 562 573 (300) 647 715 797 800 
820 902 916 (300) 956 992 (300) 57007 049 117 415 
434 562 630 645 676 690 774 802 812 829 875 946 966 
970 58 015 031 (300) 116 148 412 419 446 (300) 452 
493 538 554 563 590 640 704 738 749 (300) 755 787 
795 804 943 998 59 039 (300) 043 227 339 399 508 583 
648 652 (300) 717 723 887 928 957. 

60 018 (300) 040 049 074 (300) 103 (300) 106 
199 228 254 267 379 396 487 515 541 587 627 638 668 
698 702 708 727 (300) 820 876 932 967 995 61053 132 
371 419 (550) 442 502 506 516 518 584 650 700 736 
(550) 778 783 851 62 013 014 028 033 137 153 180 201 
213 224 232 384 553 583 588 658 666 689 737 745 763 
821 829 885 924 960 (300) 63 074 114 168 198 245 265 
279 415 513 533 585 622 660 690 789 810 871 881 
914 (300) 996 64 018 (550) 050 096 158 246 248 263 
282 297 304 600 606 726 791 801 (300) 806 811 822 
830 867 872 907 913. 

65051 077 090 260 287 310 326 330 377 397 464 
520 545 633 644 647 894 (300) 919 992 (300) 66 007 
038 074 084 137 171 188 199 (300) 205 242 (300) 298 
371 (550) 458 512 575 598 (300) 626 638 (550) 645 796 
813 929 996 67004 026 183 (300) 231 (300) 234 351 
425 501 525 757 828 860 892 973 68 034 073 107 125 
188 241 288 360 407 430 447 527 570 615 621 629 
656 (300) 729 736 (300) 749 790 906 913 938 69 080 
087 108 91 229 285 (300) 368 390 (300) 425 435 485 
990 9200 599 (3.0) 603 (300) 641 667 786 (550) 901 

70 043 076 169 268 299 (550) 342 383 414 473 493 
502 535 536 629 662 667 670 712 838 (300) 894 999 
21178 225 400 457 550 598 601 656 657 753 929 
72 003 047 092 097 122 151 201 495 531 572 587 
606 (550) 673 (550) 689 717 740 757 (300) 795 (300) 
800 860 73 023 (300) 025 110 126 135 143 150 151 176 
184 (300) 207 262 (300) 324 404 428 503 520 539 684 
715 728 777 803 962 974 74 004 036 (550) 073 082 105 
200 (300) 208 299 315 371 416 (300) 440 505 550 
551 (300) 729 743 827 (300) 833 (550) 852 867 (550) 
921 929 (300). 


186 


75 000 016 081 133 134 202 206 (300) 247 468 


560 (550) 631 639 (300) 666 679 726 765 796 820 880 
922 929 994 76 014 074 (300) 141 145 246 336 376 
399 (300) 417 422 484 537 572 574 591 (550) 593 662 
684 725 758 (300) 879 897 955 969 974 77046 048 
162 223 (300) 265 269 271 329 330 367 390 423 490 
491 533 537 580 603 63, 641 (300) 646 653 (300) 670 
676 755 780 819 861 78 053 107 (300) 161 262 332 406 
428 582 612 872 915 936 (550) 988 79 059 095 162 185 
211 231 247 (300) 397 447 491 500 523 559 615 648 
763 796 (300) 872 971 986. . 

80 005 019 044 (550) 074 094 131 166 169 
203 (300) 268 280 320 390 432 466 472 490 572 644 
733 738 747 761 765 805 (550) 880 908 (300) 948 951 
973 981 989 81049 138 149 170 173 195 200 345 (550) 
454 635 705 728 748 834 893 (300) 970 82 014 075 096 


101 258 286 362 415 446 481 510 (550) 563 585 589 
606 609 613 (300) 636 653 696 711 794 814 834 
850 (800) 852 (300) 889 (30) 916 (300) 939 (550) 940 
83 166 181 210 259 308 316 348 382 (300) 447 453 463 
474 (300) 495 596 601 616 619 666 734 900 914 966 
98 84095 (550) 198 199 309 (300) 323 (300) 325 498 
415 536 594 600 605 621 662 709 722 735 739 748 779 
734 (550) 828 905 911 938 963 991. 

5 068 115 131 (300) 228 238 412 474 492 (300) 
BU 574 719 806 815 846 903 999 86 012 020 109 308 
34 411 435 445 460 678 737 764 883 (300) 919 962 
(55%0 87002 007 023 086 100 109 120 127 147 186 210 
233 269 283 393 403 404 (300) 510 626 633 680 697 
755 796 855 913 914 967 88 057 103 (300) 208 298 
(550) 369 402 418 488 575 (300) 585 639 685 751 (300) 
789 816 830 882 89 072 081 237 269 306 355 468 545 
598 644 661 778 811 855 945 998. 

90 056 078 089 210 297 418 426 475 517 616 631 
813 (300) 887 91 008 032 216 246 303 357 529 535 578 
611 670 714 783 805 841 907 952 92 076 (550) 110 140 
255 280 306 371 (300) 424 462 515 524 777 842 906 
990 93 022 097 140 155 206 334 455 490 512 563 613 
652 656 682 720 748 804 869 937 990 94 036 183 218 
251 266 (550) 280 (309) 325 426 438 470 480 508 548 
(300) 596 610 627 635 663 (300) 744 858 897. 

Berichtigung.) Nicht auf Nr. 93 284, wie geſtern 
telegraphiſch angegeben ift, ſondern auf Nr. 98 20 fiel 
ein Gewinn zu 1500 HM 


f Vermiſchte Nachrichten. 

lEin arabiſcher Scherz.] Ein Mollah erhält eines 
Tages eine Gazelle von einem glücklichen Jäger zum 
Geschenk. Er lader den letzteren ein und bewirthet ihn 


ſo gut, daß die Kunde von der großartigen Schmauſerei 


ſich überall hin verbreitet Am nächſten Tage kommt 
ein Beſuch. „Ich bin der Bruder des Jägers, der Euch 
die Gazelle ſchickte!“ Dieſer wird eingeladen und gut be 
wirthet. Alshald kommt ein Zweiter: Ich bin der Vetter des 
Bruders des Jägers, der Euch die Gazelle ſchickte. Auch dieſer 
wird zum Schmauſe zugezogen. Am dritten Tage aber 
kommen mehrere Fremde: „Wir find die Freunde des 
Vetters des Bruders des Jägers, der Euch die Gazelle 
ſchickte!““ Der Mollah lächelt, ladet fie freundlich ein, 
iebt aber den Weibern Anweiſung, eine ſehr magere 


uppe aus Waſſer und ein wenig altem Fett zu kochen. 


Die Geladenen koſten. „Was iſt das für ein Teufels⸗ 
gericht? fragen fie entſetzt. „Sie ſchmeckt Euch nicht, 
dieſe Suppe? Tagte der Mollah. „Sie ift aber doch 
der Freund des Vetters des Bruders der Suppe, die 
von dem Fleiſch der Gazelle gemacht ward!“ 

„ lEin Jagdabentener.] Zwei kühne Bärenjäger, 
die Herren Thornton und Muchowez, kehrten, wie ruſſt⸗ 
ſche Blätter berichten, dieſer Tage von einem Jagd⸗ 
ausflug in die Gegend von Bologoje mit zwei erlegten 
Bären, darunter einem braunen Petz von coloſſalen 
Dimenfionen nach Moskau zurück. Einer der Jäger, 
Herr Muchowez, ein Mann von herkuliſcher Kraft, kam 
dabei nicht ohne einige Verletzungen davon, die bei ſeiner 
kräftigen Conſtitution jedoch keine ernſtere Beſorgniſſe 
erregen, Er war allein, bloß mit dem Jagd 
ſpieß (Saufeder) und einem Hirſchfänger bewaffnet, 
auf den Bären losgegangen, hatte ihn aufge⸗ 
nommen und verwundet, jedoch nicht tödtlich. Der Bär 
hatte darauf den Jagdſpieß bei Seite geſtoßen und nun 
kämpften beide Gegner in tödtlicher Umarmung Bruſt 
an Bruſt. Herr Muchowez trug in dieſem Ringen am 
Rücken, Hals, an der Schulter und am rechten Arm 
Spuren der Klauen und Zähne des Bären davon, dafür 


gelang es ihm aber auch, der Beſtie den ale 


mehrmals bis an's Heft in den Leib zu fto 
durch einen geſchickten Stich in's Herz den Garaus zu 
machen, ſo daß, als die anderen Jäger herzukamen, der 
Bär bereits verendet war. 


en und ihr 


